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zubieten hat, so Wird er es 
nieht los, wenn er es 
nieht annon- 
tiert. 
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Wie kann denn die Welt 
wissen, daß man etwas 
Gutes anzubieten 


hat, wenn man 
es niehtan- 
zeigt ? 


der Frau“ Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


- Ar. 105 


Eine Forderung. 
ly. Warſchau, 6. Mai. 

Die polniſche Preſſe fordert heute die Regie- 
rung eg Eng Oppelner Vorfälle vor dem BE E 
terbund zur Sprache zu bringen. Dies liege ; 
. 1s. ei 6. Mai 

r 7 ei a N] eis b 5 ; z 
8 h = Supenpotiti, die jeit langer Der e EN hat jetzt eine gute Zeit. 
Zeit Verſuche macht, die Zügel der Minderheiten⸗ 
politit der ganzen Welt, zumindeſt aber Europas, 
in ihren Händen zu behalten, zu demaskieren. 
Denn die Oppelner Vorfälle demaskierten die 
ganze Heuchelei dieſer Aktion. 

Hierzu muß gejagt werden: es wäre zu begrü- 
hen, wenn ber Heitere Hi} mit Ben een pen Politik betätigen. 
taten, die in Shlejien allzuhäuſig vorkom⸗ ER Deutſchenfreſſer Prof. Stronſti 


men, befaſſen wollte. Auf ein Oppeln kämen dann, 
gelnder a ing i Tiek, von Zeit zu Zeit 


man weiß kaum noch mehr wie viele Deut- 
ſchenverfolgungen in Polniſch⸗Oberſchleſien. in die Oeffentlichteit 


N ach an ge gehen, 1 . 

eſſen bisher bei ſolchen Gelegenheiten au e 

verbeſſerungen des Minderheiten: Seffenttiteit vor ihm zu fliehen „pitegie, To 
verfahrens. haben die letzten Oppelner EERE RA 935 


g feinem am legten Gonnta 
Beratungsergebniſſe der Inter- 
parlamentariſchen Anion. 
Bekanntli at die Interparlamentariſche 
nion, ne 2 Tenden 5 als Weltparla⸗ 
ment zu einem Unterhauje des im Völkerbund 
dargeſtellten Staatenbundes au werden, als erite 
internationale Organiſation die Einſetzung einer un gehört hatten 
permanenten Min M eim Völ⸗ Umfange beſitze. Es werfe fih gegenwärtig die 
rbund gefordert u r den materiell redt- | Frage auf, o 
en Ausbau der Minderheitenrechte klar um⸗ noch befele. Man gelange zu der 


te 

Ii 

riſſene Grundſätze aufgeſtellt. Sie finden ſich in 

den Beſchlüſſen der Kopenhagener Konferenz vom gung des deutſchen Voltes nach den nina 
weſtli oli⸗ 


Drang 
auf hiſtoriſche Tat⸗ 


Jahre 1923. Die letzte Konferenz in Berlin 
j ) hatte eine Studienkommiſſion ene 
3 ſich mit dem weiteren Ausbau des er⸗ 
eitenrechtes zu befaſſen hatte. ; 
Unter dem Vorſitz des Schweizer Ständerates 
glied tuder n teje Noen er at ur 
er Senator ir echo akei), z 
g — Pola tg { Kan). Abgeord⸗ 
ella (Rumänien), Abgeord⸗ 
rſchau), angehören, 1 — in 


neter Rei ch ( 3 


Prag getagt und ift hierbei zu einmü 
Hlu —— * Aa Dieſe verlegen das 
wergewicht vom theoretiſchen Fortentwickeln 
K eine praktiſche Beſſerung der Dinge. Die 
abrea Lon, aa Beſchlüſſe er y u i — 
55 uf einer Ta in Arcachon (Südfrank⸗ 
— ) aet permanenten Rommi on für weer 
werden allen Fragen zur Bef tigung vorgelegt 


fordert eine a 
rg über Minderheikenrechte und 


Sorgen um die 


die ſtarke 


ly. Warſchau, 6. Mai. 


s Minderheſtenſchutzes auf alle Staaten feine : aita ; 

i t ohe ivität der polniſche 
weſenti Ggtdern en Vervollkommnung te ee 110 $ BH immer noch im 9 
nach Ansich Das Verfahren ſollte punkt des Intereſſes der polniſchen Wirtſchafts⸗ 


reiſe. Ob die Regierung irgendwelche Mağ- 
nomes Dagene zu ergreifen beabſichtigt un 
welcher Art dieſe ſein würden, iſt bei dem 
Schweigen, in das ſie ſich gehüllt hat, noch gänz⸗ 
li unbekannt. nzwiſchen nimmt das 
Blatt der polniſchen Kaufleute, „Ing odnik 
Handlowy“, in einem längeren Artikel zu 
dieſer Frage Stellung und erklärt darin u. a. 


Der Monat März des laufenden Jahres hat 
ein Paſſipſaldo von 71.7 Millionen u ger 
bracht bei einer Einfuhr von 233.2 Millionen 

terer ſich Zloty und einer 5 von 161.5 Millionen 

ie Kommiſſion i eine R es Ver: | Zloty, Wir haben alſo auch in dieſem Monat 
empfiehlt abſchließend der Lin großes Defizit zu verzeichnen, obwohl der 

nion, ihren ganzen Ein⸗ Import im März d. Is. bedeutend gerin» 
das Zuſammenleben F war als im März des Vorjahres, in dem der 


een er 
1 eiden ſei. 
f inſetzung i s 
licher Organe in den Signataziianten De ine 
derheitenſchutzverträge für beſonders wichtig, wo⸗ 

orausjegung 15 das volle Vertrauen 


8 * 
uß dafür einzuſetzen, q uſa 0 D 
— — 9 ationalitäten in dem port die Rekordziffer von 372.2 Millionen 
gleichen Staate, das Zufammenleben, welches | Zloty erreicht hatte. im Marz 
eine unvermeidliche onſequenz der Völker⸗ S. hätte fih auch viel beſſer geſtaltet, wäre 
gemiſchlage ift, durch die innerſtaatliche Soley. nicht der Export fo ſtark gefallen. Währen 
ebung fo geordnet werden möge, daß die Gleich- unſere Ausfuhr im März v. $ 208.3 Millionen 
be 5 4 toty betragen hatte, was auch als Durchſchnitts⸗ 
u ziffer angejehen werden kann, exportierten wir 
im März d. Is. nur 161.5 Millionen Zloty. 
Die Verringerung unſeres Exports 
verſchlimmert, auch wenn ſie nur vorüber⸗ 
age ijt, ungemein die Lage unſerer Handels- 
ilanz, da fie deren Aktiviſierung auch dann un⸗ 
möglich ee wenn wir jeden überflüſſigen 
Import verme den, Bei der Unterſuchung 
der Arſachen für die Verringerung des Ex⸗ 
ports um 47 Millionen im Vergleich zum März 
v. Is. gelangen wir zu folgenden Ergebniſſen: 
m e haben wir in dieſem 
Jahr nur 31.4 illionen Zloty gegenüber 
36 mii Zloty s id eh e ale dieſem 
Rückgang von d. - „ioty entfallen auf: 
= 3 Mill., Fleiſch 2 Mill. und Eier 10 Mil 


Unſere Fre 


it und die freie national⸗kulturelle Entwick⸗ 
ng der Minderheiten in dem Sinne ſicher⸗ 
geſtellt werde, wie es in den Reſolutionen der 
nterparlamentariſchen Ronfsreng von Kopen⸗ 
agen (1925) dargelegt worden iſt. f 
Die Aktualität der Minderheitenfrage im 
ahmen der Wölferbundsberatungen hebt die 
Prager Beſchlüſſe aus dem Rahmen tongeeh; 
mäßiger Beſchlußfaſſungen heraus und verleiht 
bnen einen nicht unbekrächtlichen Wert für eine 
ehrliche und vor allem praktiſche Fortentwicklung 
es Minderheitenrechtes. 
—— 


Juſammenſtoß zwiſchen Roffront- 

kämpfern und Polizei in Danzig. 
í Danzig, 7. Mai. (R.) Trotz Verbotes ver- 
lachte geſtern der hieſige Rotfrontkümpferbund 
ka Kundgebung gegen das Verbot des Not- 
dontkämpferbundes in Preußen, zu veranſtalten. 
1 e Polizei trieb die Demonſtranten auseinander 
3 nahm 5 Perſonen feſt, darunter einen kom⸗ 

uniſtiſchen Volkstagsabgeordneten. 


loty. In der Viehgruppe hat fih auch der 
chweineexport um 4 Mill. Zloty verringert. 
Dies iſt vor allem durch die Abſatz chwierigkeiten 
in Wien und Prag, ferner durch die Vereiſung 
der Häfen und ſchließlich durch die verſpätete 
Eierproduttion in dieſem Jahre zu erklären. 
Einen koloſſalen Rückgang weiſt ferner 
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Die willkommene Gelegenheit. 


Herr Skronsti redet. 


d |fabrifaten in Dieja J 


Abfall von Trohli. 


Von Axel Schmidt. 

Stalins Spekulation, durch Trotzkis Aus⸗ 
weiſung deſſen Einfluß in Sowjetrußland 
zu brechen, ſcheint richtig geweſen zu ſein. 
Während die linke Oppoſition zu dem nach 
Sibirien verbannten Führer treu hielt und 
ſeine Weiſungen genau befolgte, lockerte 
ſeine Abſchiebung ins Ausland die Be⸗ 
ziehungen zu feinen Anhängern. Trotzki, 
der ewige Revolutionär, konnte nicht der 
Verlockung widerjtchen, die Senſation ſei⸗ 
nes Auftauchens in der europäiſchen 
Oeffentlichkeit — auch Konſtantinopel ge⸗ 
hört im Verhältnis zur Moskauer Abge⸗ 
ſchloſſenheit dazu — zu benutzen, um in der 
bürgerlichen Preſſe Europas Anklagen 

egen Stalin zu veröffentlichen. Dieſe 
Fühlungnahme mit der bürgerlichen Preſſe 
rief in Sowjetrußland größtes Mißfallen 
hervor. Nicht nur bei den Anhängern Sta⸗ 
lins, auch bei vielen Angehörigen der lin⸗ 
ken Oppoſition. Kürzlich wurde ſchon in 
der bolſchewiſtiſchen Preſſe triumphierend 
gemeldet, daß 17 führende Mitglieder der 
linken Oppoſition ihren Abſcheu gegen 
Trotztis Mitarbeit in der bürgerlichen 
Preſſe erklärt hatten. Heute wird gemeldet, 
daß Radek, einer von Trotzkis vertrauteſten 
Mitarbeitern, aus Toboljt, wohin er wegen 
ſeiner Zugehörigkeit zur linken Oppoſition 
verbannt iſt, der Kontrollkommiſſion mit⸗ 
teilen ließ, er habe mit Trotzki gebrochen, 
da dieſer ſich im Auslande nicht ſo benom⸗ 
men habe, wie es von ihm erwartet wer⸗ 
den durfte. Die Kontrollkommiſſion hat 
dem reuigen Sünder ſofort goldene Brücken 
gebaut und ihm geſtattet, nach Moskau zu⸗ 
rückzukehren. Ueber ſeine Wiederaufnahme 
in die Partei ſoll dort verhandelt werden. 

Stalin wird ſich geſagt haben, dieſer 
Umfall kommt mir ſehr gelegen; er wird 
Radeks glänzende Feder um ſo beſſer ge⸗ 
brauchen können, als es keinem Zweifel 
mehr zu unterliegen ſcheint, daß Bucharin 
und Tomſti in Ungnade gefallen find. An 
Stelle des großen, freilich recht trockenen 
Theoretikers des Kommunismus, Bucharin, 
der neben anderen Poſten auch die Chef⸗ 
redaktion des Parteiblattes „Prawda“ 
innehatte, wird der witzige Pamphletiſt 
Radek jetzt Stalin zur Verfügung ſtehen. 
Auf die Preſſeduelle zwiſchen Radek in 
Moskau und Trotzki in Konſtantinopel, 
darf man geſpannt ſein. Da beide eine 
charfe Klinge führen, werden Funken 
prühen, Pardon wird nicht gegeben werden, 

Welch große Verwirrung durch die linke 
und die rechte Oppoſition in den Reihen 
der Kommuniſtiſchen Partei hervorgerufen 
iſt, zeigte der Parteibericht auf dem eben 
geſchloſſenen 14. kommuniſtiſchen Partei⸗ 


doch von paintige: Seite erfolge und weiter be⸗ 
folgt werden müſſe. Red.) des Handelsvertrages 
eine Feſtigung Polens auf internationalem Ge⸗ 
biete gi hintertreiben. 2 eine Verſtändigung 
mit Rußland wolle Deutſchland das Kräftever⸗ 
hältnis, das zurzeit der Aufteilung Polens be⸗ 
5 hat, wiederherſtellen. Schließlich ſei 
eutſchland ſtändig bemüht Polen auf inter⸗ 
nationalem Forum zu ſchwächen, was daran zu 
erkennen ſei, daß 1 einen ſtändigen, 
Polen einen unbeſtändigen Sitz im Rate 
erhalten habe. Man dürfe die oſtwärts gerichte⸗ 
ten Gelüſte Deutſchlands — fo ſchloß Strouſki — 
nicht a Fi da das jetzige Deutſchland 
keineswegs ſchwächer ſei als das des 18. Jahr⸗ 
— ia und der Lauf der Dinge laſſe eine 
öſung des gordiſchen Knotens jeden Augenblick 
erwarten. em Vortrag Stronſtis folgte ein 
lebhafter Applaus von ſeiten der Zuhörer. 


Es würde zu weit führen, auf die einzelnen 
Ausführungen Stronſtis einzugehen. Nur eine 
Kardinalfrage erlauben wir uns auch im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Forderungen der Studen⸗ 
ten nach der Eroberung Deutſch⸗Schleſiens, Dan⸗ 
igs und Königsbergs anzuſchneiden, nämlich die 
ja e, wer eigentlich die Revifion des Verſailler 

an A e anſchneidet; etwa Deutſchland, das den 
peoa Grenzfragen im Verkehr mit Polen immer 
ieder auszuweichen wünſcht, um die notwendige 
Verſtändigung durch dieſe Dinge, deren geringe 
Aktualität von ſämtlichen Kreijen verſtanden 
wird, uas unnötig au belaſten, oder Polen, in 
dem Zehntauſende von Beten, das Lo⸗ 
. des Dranges nach Weſten, die Ein⸗ 
verleibung deutſcher Gebiete in den polni chen 
N den letzten Kundgebungen aufgeſtellt 
aben? 


Polen in der Rolle des Gegners 
des Verſailler Vertrages — ein gro⸗ 
teskes Schauſpiel, daß die zum Wort gekommenen 
nationaliſtiſchen Elemente in ihrer Verantwor⸗ 
tungsloſigkeit fordern. 


Handelsbilanz. 


Baifivität. 


ill. Zloty betragen hatte, bezifferte er in 
3 2 k. 4 D 3to ‚2 i 


Diejes 
loty Holz exportiert gegenüber 146.9 Mill 
Shota im Vorfahre. 


— 


ſeine alte Höhe von 23.3 Mill. Zloty au 
erhalten können. 
Was den Import betrifft, ſo iſt ein Ver⸗ 
leich mit dem Monat Mär 15 Vorjahres un- 
urchführbar, da damals infolge der bevor⸗ 
N . ie 8 tag. Der Berichterſtatter über die Bewe⸗ 
biete der en tann verzeichnet werden, gung innerhalb der Partei ſtellte fejt, daß 
daß wir außer einer Verringerung von Sorug⸗ in den letzten zwei Jahren nicht weniger 
re auch noch einen Rück⸗ als 400 000 Mitglieder aus der Partei 
gang des Imports von Tertilrohjtoffen bemerken ausgeſchloſſen wurden. 
önnen, a des Wollimports, was von 8 x 
einem Rüdgang der Produktion in| Als viertes Opfer neben Scheinmann, 
dieſer Branche zeugt. Bucharin und Tomſki, der „einen Poſten 
Die Handelsbilanz geſtaltete fih feit Januar in Sibirien“ erhielt, ift Aglanow zu 
1928 wie folgt (in ilionen Zloty): nennen. — 85 m em galt ga 9 
` i mport Export Defizit muniſt als einer der Intimen um Stalin. 
a x fia Plötzlich wurde er der rechten Ketzerei ver- 


en vn aa ey 725 dächtigt. Man entkleidete ihn feiner hohen 
März 372.2 208.3 1639 Aemter im Moskauer Sowjet, aber nach 
April 265.6 184.5 81.1 kurzer Zeit wurde er wegen der zunehmen⸗ 
Mai 296.5 201.8 94.7 [den Gärung innerhalb der Moskauer Par⸗ 
Juni 289.7 192.0 977 [teimitglieder wieder in Gnaden aufge- 
Juli 288.2 201.5 86.7 nommen. Er wurde zum Volkskommiſſar 
n 258.8 1963 625 [für Arbeit im großruſſiſchen Rat ernannt; 
de 5 nachdem er einige Reden gehalten, die 
Ottober 277.2 238.6 38.5 | Bean g 5 
November 2610 2551 59 einen vollen Bruch mit der rechten Oppo- 
Dezember 238.4 209.1 293 ſition zu erkennen gaben, wurde er jogar 
Januar 1929 294.0 2158 762 Kandidat für das Politbureau. Bekannt⸗ 
Februar 264.9 167.3 97.6 lich iſt dieſes die höchſte Spitze der geſamten 
März 233.2 1615 71.7 Parteiorganiſation. Jetzt ift er wiede. 


Knall und Fall aus all jeinen Aemtern 
entlaſſen worden. Denn es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß er trotz öffentlichen Abſchwörens 
dennoch zur rechten Oppoſition heimliche 
Verbindungen unterhielt. 

Wie man aus dieſen kurzen Angaben er⸗ 
ſieht, gärt es offenbar im roten Beamten⸗ 
tum. Stalins Poſition iſt trotz ſeines Sie⸗ 
ges auf dem Parteitage durchaus nicht ge⸗ 
feſtigt. Die rechte und linke Oppoſition 
unternimmt aus dem Verſteck heraus gegen 
ihn immer wieder Vorſtöße, um, verfolgt, 
ebenſo ſchnell wieder zu verſchwinden. Dieſe 
Taktik dürfte Stalins Stellung mehr zer⸗ 
mürben als die gemeldete Erhebung eini⸗ 
ger Dörfer im Kaukaſus, die leicht mit 
engela niedergeſchlagen werden 
ann. 

Der beſte Barometer für die inneren 
Schwierigkeiten in Sowjetrußland iſt ſtets 
die Behandlung der ausländiſchen Preſſe⸗ 
vertreter. Kürzlich wurde dieſen in Mos⸗ 
kau mitgeteilt, daß die ungünſtigen Be⸗ 
richte über die Lage der Sowjetunion der⸗ 
art zugenommen hätten, daß eine Ver⸗ 
ſchärfung der Telegrammzenſur eingeführt 
ſei. Briefliche Nachrichten ſind verboten, 
und werden mit ſofortiger Ausweiſung be⸗ 
ſtraft. Kürzlich ging die Meldung durch 
die Preſſe, daß die inzwiſchen in Ungnade 
gefallene Finanzautorität Scheinmann nach 
ihrer Rückkehr aus Amerika die Feſtſtellung 
gemacht hätte, daß entweder der politiſche 
und wirtſchaftliche Kurs geändert, oder alle 
ausländiſchen Korreſpondenten ausgewieſen 
werden müßten, da ihre kritiſchen Berichte 
jede Arbeit für die Beſchaffung von Kre⸗ 
diten illuſoriſch machen. Wie ſchon oft, 
ſcheint Stalin jetzt genötigt zu fein, die 
Warnung der Gemaßregelten durchzu⸗ 
führen. 


Die Stellungnahme der Minoritäten 


Der Ausſchuß der europäiſchen Nationalitäten⸗ 
kon Pariſer Bot⸗ 


reſſe hat Herrn M. Adatſchi, 
Idafter Japans und Berichterſtatter des Völker⸗ 
bundes in Minoritätenfragen, wie leichzeitig 
auch dem Völkerbundſekretariat ein Memoran⸗ 


dum übermittelt. 

„Der Uebergabe dieſer Denkſchrift ging in Pa⸗ 
ris ein Briefwechſel zwiſchen dem Präſidenten 
des Ausſchuſſes, ehemal. floweniſchen Abgeord⸗ 
neten im italieniſchen Parlament, Dr. J. Wil⸗ 
fan und Botſchafter Adatſchi voraus. Namens 
der Mitglieder des in Paris tagenden Aus⸗ 
ſchuſſes: Prof. M. Kurtſchinſtys ruſſiſchem Ab⸗ 
geordneten im eſtländiſchen Parlament, Prof. 

Maſpons i Anglaſſells, ehemaligem Vorſitzenden 
der Akademie für Recht in Barcelona, Leo Metz⸗ 
tins, geſchäftsführendem Präſtdenten des Kö⸗ 
mitees der gen Delegationen, Céza von 
Szülles, ungariſchem Abgeordneten im Adega. 
lowakiſchen Parlament, vertrat Dr. Wilfan den 
Standpunkt, daß in Anbetracht des ſchwierigen 
Charakters des Minoritätenproblems ſeine Klä⸗ 
rung und Löſung nur mit Hilfe aller beteilig⸗ 
ten Faktoren möglich wäre. Darum wäre es 
Pflicht des Ausſchuſſes, durch die Uebermittlung 
einer 3 der Geſichtspunkte und Anſchau⸗ 
ungen der Minoritäten ſelbſt ſich in den Dienſt 
Herrn Adatſchis, reſpektive der ihm übertragenen 
Aufgabe zu ſtellen. 

In ſeiner Antwort an Dr. * vom 16. 
d. Mts. bat Herr Adatſchi um eine möglichſt 
ſchnelle Zuſendung des in Ausſicht geſtellten Me⸗ 
morandums. In dieſem . iſt zu 
bemerken, daß durch die letzte Reſolution des 
Rates vom 9 Au; Herrn Adatſchi das Recht 
gegeben wird, Mitteilungen auch von ſachverſtän⸗ 
digen, reſp. von intereſſierten Kreiſen entgegen⸗ 
zunehmen. 

Somit liegt Herrn Adatſchi als Berichterſtatter, 
reſp. dem unter ſeiner Leitung arbeitenden Ko⸗ 
mitee nunmehr neben den offiziellen Eingaben 
der Regierungen auch eine Dentſchrift der Mino⸗ 
ritäten ſelbſt als Unterlage vor. 

Ueber den Inhalt des Memorandums verlau⸗ 
tet, daß es von einer ſachlichen Kritik des heuti⸗ 
gen Zustandes ausgehend, konkrete Vorſchläge be⸗ 
züglich des anzuwendenden Klageverfahrens, wie 
darüber hinaus für die Verwirklichung der dem 
Völterbund übertragenen Aufgabe betreffs der 
Minderheitenrechte enthält. 3 
ee AS ENT ARE A TECE SLV A E BAI EEE TEE EEE EEE TE EEG TEE 


Die hächſte internationale Flieger- 
auszeichnung. | 
Die Ehrenmedaille der internationalen Flieger: 
liga wurde jetzt dem Schweizer Fliegerhaupr⸗ 
mann Wirth zuerkannt. Wirth iſt ſeinerzeit durch 
die ſenſationelle Landung und den Start auf 
dem 3400 Meter hohen Jungfraujoch, jowie duré; 
die Diſtanzflüge Thun Marokko und Stuttgar 
— Wilna bekannt geworden. — Unſer Bild zeigt 
Sauptmann Wirth. 


mit: 


kölln und Wedding die Ruhe ſeit 48 bzw. 60 
Stundem keine nennenswerten Störungen mehr 
erfahren hat, hat der Polizeipräſident 
Morgengrauen die für 
laſſenen S 
polizeiliche 
Selbſtverſtändli 
kehrungen getroffen worden, 
fladernden Unru 
können. 


ter 


Brandenburg und bei 
genannten Organtjati 


worden.“ 


nahmen wieder durchgeführt 
Debattierender wurden zerſtreut. 
Meldung erhalten hatte, daf 
beabſichtigten, ihr Täti keitsſel 
Ding zu verlegen, ließ fie, 
e 
Wedding herum 
zeitweiſe der Straßenbahnverkehr von 
19 und der 
Neufö 
die Hermannitra 
ſperrt. 
aus erkennen, d 
nur noch einen Panz 
gr herangezogen hat und die Bewaffnung der 


Nächten unterblieben ijt. - 


präſidium eingeliefert worden 
wegen kleinerer Delikte, wie Ni 
ee Anordnu 


uſw. Dieſe Stitierten find bereits 
geſtrigen Ta 
het Kó giid 
a gli 
das Befinden f 
den Verletzten ift den Umſtänden na 
ſtellend. 
werden die Leichen der 
Neukölln und am 
dieſe Weiſe genau fe 
von den Kugeln der 
den Schüſſen der Polizei getroffen worden iſt. 
Es handelt ſich hier um keine beſondere Maß⸗ 
nahme, ſondern lediglich um eine 


— — — — — 


das Bautgeheimnis befteht auch weiterhin nicht. 


des neuen Finanzminiſters Herrn Matuſzew⸗ 
[ti über die Wiederei 
niſſes begrüßt wurde, 
1 drie Die „Gazeta Handlowa“ hat ſich näm⸗ 
i 

Wirtihaftstrei 
ſächlichen 
lehr kritiſch geäußert haben. 
heimhaltung der Spar- und Einlage⸗Konti in 
den polniſchen Banten 
Steuerbehörde, wird die 
in in proble matiſches 
Hier die Ausführungen der „Gazeta Handlowa“ 


in ihren weſentlichſten Abſchnitten anführen, um 


delt, überſchätzt 


s> Poiener Tageblatt . 


behörden zu Steuerzwecken. Dies wurde übri⸗ 
gens in der Praxis überhaupt nicht oder 
nur in minimalem Ausmaße gehandhabt, 
Die Kapitalien fliehen aus Polen, 
wenn die finanziell wirtſchaftliche oder politiſche 
Lage, ſchwindende Sicherheit oder mangelndes 
Gleichgewicht befürchten läßt. Ein Kapitaliſt, 
der ſein Geld vor den Augen der Steuerbehörde 
verbergen will, braucht es durchaus nicht ins 
Ausland auszuführen. Er kann ſein In ognito 
vor dem Fiskus auch dadurch bewahren, daß er 
ſein Kapital gegen die von fait allen Finanz⸗ 
inſtituten in Verkehr gebrachten Einlage⸗ 
ſcheine, die auf Vorweiſer lauten und dem 
Vorweiſer zahlbar find, hinterlegt. So tun es 
auch die Furchtſamen, und dieſe brauchen keine 
Kontoauszüge zu befürchten, da ihr Name in den 
Bankbüchern nirgends figuriert. Dieje Leute 
begehen übrigens = fein Finanzpver⸗ 
septu und auch feine Illoyalität, da fie ja 
rotz ihres Annonyms die Kapital und Renten» 
teuer in der gegenwärtig geltenden Höhe von 
11 Prozent der verbuchten Zinſen bezahlen. 

Praktiſch iſt alſo die Bedeutung der er⸗ 
wähnten Verordnung von Herrn Matuſzewfki 
minimal. ; 

Sie ijt auch nichts Neues und ändert am 
Disherigen achverhalt faſt gar 
nichts. ie Finanzbehörden waren bis zur 
g nicht berechtigt, einen allgemeinen 

inblick in die Bankbuchhaltung zu verlangen. 
Sie konnten lediglich individuelle Erklärungen 
bezüglich genau angegebener Perſonen oder Fir⸗ 
men verlangen. Dieſe Angelegenheit iſt bereits 
durch die Verordnung des Finanzminiſteriums 
vom 31. Dezember 1924 geordnet worden, 
wonach die Steuerbehörde genga den Namen der 
Perſon angeben muß, über die fie Informationen 
verlangt. Dieſe Beſtimmung wird mit der not: 
wendigen Wahrung des ant ee be» 
3 und ebenjo wird die Anforderung von 
Geſamtauszügen als ein überflüſſiges Eingreifen 
in die inneren Verhältniſſe der betreffenden Kre⸗ 
ditanſtalt angeſehen. 

Gemäß dieſer Verordnung haben auch Privat: 
banten niemals der Steuerbehörde allgemeine 
— ausgeliefert oder Einblick in ihre Bücher 
emä 


Letzthin hat auch Miniſter Czechowicz in 
ſeiner Verordnung vom 9. November 1928 zur 
855 des Bankgeheimniſſes Stellung 1 
In dieſer Verordnung wird nochmals erklärt, 
daß Bankinſtitute nicht verpflichtet find, 
Kontoauszüge den Finanzbehörden zugehen zu 
laſſen. Den Steuerbehörden wird empfohlen, ſich 
an Kreditinſtitute bzw. Banken nicht um 
Ueberſendung von 5 zu wenden, 
ſondern lediglich Beamte d wecks Eins 
holens der nötigen Einzelinforma⸗ 
tionen zu entjenden. 

Wir ſehen alſo, daß die bisherige Pra⸗ 
tis bereits jeit langem in der Richtung 
egangen ift, die jetzt Herr Matuſzewſti zu einer 
ormellen Verordnung zufammen⸗ 
gefaßt hat. 8 
Weiter wurde geſagt, daß die Verordnung 
Zalbwerkt ift und das wichtige Problem der 
Wahrung des Bankgeheimniſſes nicht löſt. Trotz 
der Verörbnung von Herrn Matuſzewſki beſteht 
das Bankgeheimnis auch weiterhin nicht, und 
zwar beiteht es nicht in Bezug auf die 125 ren 

es Wirtſchaftslebens, die unter einer beſonderen 
Kuratel des Finanzminiſteriums ſtehen. Das 
find Induſtrie und Handel. Die Rentiers und 
Sparer brauchen keine 8 Protektion des 

inanzminiſteriums. Dieſen Leuten geht es in 
olen gut, und die Zinſen von ihren Einlagen 
werden in einer Höhe verbucht, wie jie im Wus: 
lande ar eg en ft. 3i Bezug auf 
dieſelbe Leute beſteht das ankgeheimnis. 
zur Erhaltung und zum Ausbau der inneren 
italiſierung iſt nur eine dauernde Sta⸗ 
bililierung des Zloty und eine . 
des Wirtſchaftslebens vor e un 
unverhofften Experimenten nötig. ; 

Das Bankgeheimnis muß jedoch in Bezug auf 
das geſamte Wirtschaftsleben eingeführt und ge: 
— werden. an muß die Informations⸗ 
büros, die nach ruſſiſchem Muſter bei den Finanz⸗ 
ämtern erhalten werden, abſchaffen. 4 

Die Inſtruktion für dieje Informationsbüros 
wurde auf Grund des Geſetzes über die Gewerbe⸗ 
ſteuer und über die Einkommenſteuer bearbeitet 
und im Amtsblatt des Finanzminiſteriums vom 
1. Februar 1921 veröffentlicht. Hier wird den 

inanzämtern empfohlen, auf vertraulichem 

ege Erkundigungen, die bei der Veranlagung 
von Steuern dienlich ſeien, können nicht nur von 
Staats⸗ und Kommunalämtern, ſondern auch 
on Kreditinſtituten ſowie von Induſtrie⸗ und 
Handelsunternehmen anzufordern. Die Steuer⸗ 
moral wird man auf Grund einer ſolchen 
Spionage gewiß nicht zu heben vermögen. 

Herr aeg Matuſzewſki würde ſich um das 
Wirtſchaftsleben ſehr verdient machen, wenn er 
ſeine gegenwärtige Verordnung erweitern 
und die bürokratſſchen Informationsbüros abs 
chaffen wollte, die vielleicht dem rujfi« 

en Geiſt entſprechen aber de den Erforder⸗ 
niſſen einer modernen rganiſation des 
Wirtſchaftslebens im Widerjprud ſtehen. 

Die einzige Behörde, jar die kein Bankgeheim⸗ 
nis exiſtieren darf, müßte das Bankinſpek⸗ 
torat beim Finanzminiſterium ſein, 
dem im Sinne des Bankgeſetzes die Aufficht über 
die Banken es Si Gemäß der Beſtimmungen 


Die neue öſterreichiſche Regierung. 

Der öſterreichiſche Nationalrat hat am Sonnabend, dem 4. Mai, die Wahl des neuen Kabi⸗ 
netts Streeruwitz borgenommen. Unſer Bild zeigt die Mitglieder der neuen Regierung beim 
Empfang durch den Bundespräſidenten. Sitzend von links nach rechts: Dr. Ernſt Streeruwitz, der 
neue Bundeskanzler, Bundespräſident Miklas und Kriegsminiſter Vaugoin. Stehend von 
links nach rechts: Finanzminiſter Dr. Joſef ab Scherf Juſtizminiſter Dr. Kranz Slama 
Miniſter für Handel und Verkehr Dr. Hanns Schuer f, Unterxrichtsminiſter t. Ag 
Staat, Ackerbauminiſter Florian Födermayer und Miniſter für ſoziale Verwaltung Dr. Zofe 
eſch. ; ; : 


Wieder Ruhe in Berlin. 


Scharfe Maßnahmen. 


er Berliner Polizeipräſident teilt der Preje, ſtets bei unnatürlicher Todesurſache Anwendung 
| 


finden muß. Die Obduktion der 23 Opfer wird 
unter Hinzuziehung der zuſtändigen Amtsrichter 
von eukölln und Wedding ſtattfinden und 
ſicherlich mehrere Tage in Anſpruch nehmen. Erſt 
dann können die Toten zur Beerdigung freige⸗ 
geben werden. 

Die Kommuniſten haben in einer Funk⸗ 
tionärverſammlung der KPD., die am Sonnda 
in den Pharusfalen jtattfand, den Plan gefaß 
eine gemeinſame Beiſetzung der 
Todesopfer in einem Maſſengrab in Fried⸗ 
richsfelde durchzuſetzen. Auch will man am Tage 
der Veiſetzung einen Maſſenproteſt inſze⸗ 
nieren. ii 3 

Die Polizei dürfte kaum die Durchführung des 
Demogſcratfonszuges zulaſſen, weil dadurch nur 
neue Aaruhe-vegurſacht würde. Die gemeinjame 
Beiſetzung ſämtlicher Opfer wird wohl auch ſchon 
daran ſcheitern, daß nicht alle Mitglieder der 
KPD. ſind, denn unter den Erſchoſſenen befinden 
ſich bekanntlich auch ein Mitglied der SPD, und 
mehrere völlig unbeteiligte Perſonen, die 
ſchwerlich von ihren Angehörigen in einem 
Maſſengrab auf Verlangen der KPD. beigeſetzt 
werden dürften. 

Der preutziſche Miniſter des Innern hat fol- 
gende Ber ügung erlajjen: 

Auf Grund des $ 14 in Verbindung mit $ 7 
Ziffer 4 und 5 des Geſetzes zum ar der Res 
publik vom 21. Juli 1922 und vom 2. Juni 1927, 
des § 1 des Geſetzes vom 22. März 1921 in Ver⸗ 
bindung mit der Verordnung zur Ausführung 
dieſes Welches vom 12, Februar 1926 und auf 
Grund des § 2 des e ae vom 
19. April 1908 in Verbindung mit $ 129 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches wird - 

für das Gebiet des Freiſtaates Preußen mit 

uſtimmung der an der Rote 

Frontkämpferbund einſchlie lich der roten 

Jungfront und der roten Marine mit allen 

ſeinen Einrichtungen aufgelöſt, 
weil aus ſeinem Verhalten hervorgeht, daß kis 
Zweck in Widerſpruch zu den genannten geſetz⸗ 
3 Beſtimmungen ſteht. Das Vermögen der 
betroffenen Organiſationen wird gemäß § 18 des 
Geſetzes zum un der Republik und $ 2 des 
Geſezes vom 22, März 1921 zuguniten des Rei- 
ches beſchlagnahmt und eingezogen. Die Durch⸗ 
führung der Beſchlagnahme und Einziehung ob⸗ 
liegt den örtlichen Polizeiverwaltungen. 

Dieſe Verfügung des Miniſters des Innern, 
Grzeſinſki, ift bereits der Bundesleitung des 
Roten Frontkämpferbundes zugeleitet worden. 


München, 6. Mai. 
Das Miniſterium des Innern hat mit Enlſchlie⸗ 
ung vom heutigen Tage den Rotfrontlämpfer⸗ 
und und die rote Jungfront in Bayern, mit 
allen an Nebenorganiſationen, nerboten und 
aufgelöſt; das Vermögen wurde beſchlagnahmt. 


„Nachdem in den beiden Unruhezentren Neu- 


eute mit 
beide Gebiete er⸗ 
perrvorſchriften aufgehoben und die 
n Maßnahmen rückgängig gemacht. 
find die erforderlichen Bot- 
um etwa neu auf: 
hen ſofort entgegentreten zu 


In Durchführung des vom Preußiſchen Mini⸗ 
des Innern erlaſſenen Verbots des Noten: 
rontkümpſerbundes, einſchließlich der Noten 
ungfront und der Roten Marine ſind heute früh 
i der Bundesleitung, der Gauleitung Berlins. 
den Abteilungsleiter der 
onen das Inventar, da 

eſamte Material und die Bank 
onten beſchlagnahmt und ſichergeſtellt 


e Abſperrungsmaß⸗ 
einige Gruppen 
Da die Polizei 
die Kommuniſten 
d nach dem d⸗ 
wie bereits gemeldet, 
en öfe um den 
ſchließen, S wurde 
er 35 

n 
urch 
he während des Sonntags ge- 
une Beruhigung läßt fih dar: 
aß die Polizei in der letzten Nacht 
erwagen für vorkommende 


Am Sonnabend wurden di 


Untergrund 


d der Pankſtraße abgeleitet. 
Un blieb der Straßenbahnverkehr d 


Die wa 


eamten mit Handgranaten wie in den vorigen 
Am Sonntag find noch 62 Perſonen ins Polizei⸗ 
allerdings nur 
chtbeachtung der 
Ji 2 sogen, Verteilung von Flug 
lättern, Nichtreſpektierung der perrgebiete 
Den : 1 5 er 
es nach Feſtſtellung der Perſonalien 
aljen worden. Die Zahl der Opfer 

cherweiſe nicht über 23 erhöht, und 
der in den Krankenhäuſern liegen: 
jj zufrieden⸗ 
uf Anordnung der Staatsanwaltſchaft 
bei den Schießereien in 
u Wedding getöteten Perſonen 
tlich obduztert werden, damit auf 
ngepen werden kann, wer 
Nachſchützen und wer von 


s 


i 


eri 


orſchrift, die 


lind jedoch das Inſpektorat beziehungsweiſe die 
Delegierten desſelben durch das Amtsgeheimnis 
gebunden und nicht ermächti t, jemanden 
— vog der Bankauſſicht in ihre tigkeit ein⸗ 
zuweihen oder ihre Beobachtungen jemand an⸗ 
derm als nur der vorgeſetzten 
trauen. ` f 

Zu bemerken iſt, daß der Oberſte Rat der 
Bankverbände in einer Sitzung vom 29. März 
des vergangenen Jahres beſchloſſen hat, im Ein⸗ 
vernehmen mit verwandten Wirtſchaftsorganiſa⸗ 
tionen eine Aktion zum Schutz des Han⸗ 
delsgeheimniſſes ins Leben zu rufen. Er) 
Auch andere Wirtſchaftsverbände haben ſich im x 
Zujammenhange mit der Einführung der Infor⸗ 
mationsbütos bei den Finanzämtern mit einem 
Memorandum an das Finanzminiſterium gez 
wandt. Bisher ſind jedoch dieſe Schritte ohne 
Erfolg geblieben. Vielleicht wird Herr Matu⸗ 
Benin jetzt, nachdem er den eriten kleinen Bor: 
oß gemacht hat, dieſen Weg weiter gehen. 
Ex wird re gewiß ein großes Verdienſt 
N irtſchaftsleben und den Staat er⸗ 
wer 


Die Befriedigung, mit der die Verordnung perſehen, in einer Weiſe, die in keinem 
Verhältnis zur Rolle dieſer Verordnung 
im Wietſchaftsleben und zum Problem der Wah⸗ 
rung des e e ſteht. Dieſes Pro⸗ 
blem löſt die Verordnung nämlich keines⸗ 
wegs. 

Eine ruhige, objektive und ſachliche Bewertung 
diefer Verordnung des Herrn Oberſten Matus 
ſzewſti, muß zum Schluß führen, daß ihre prat- 
tiſche Bedeutung ſehr gering iſt und nichts 

i 


. des Bankgeheim⸗ 
eginnt eine Trübung zu 
r ehörde anzuver⸗ 
in dieſer Sache an Vextreter Lemberger 

g ipri die fih über den ta t- 
Wert der Verordnung 
Die Ge- 


Neues bringt. 115 fl eines anderen formellen 
Sachverhalts, wird fie bereits feit einigen Zah: 
ren von den Finanzämtern ausgeübt. Auker- 
dem iſt ſie ein Halbwerk und nicht hinreichend, 
da fie, wie gejagt, das Problem des Vankgeheim⸗ 
niſſes nicht löſt. Gehen wir nacheinander die 

einzelnen Momente durch: 
er ee die t aus e 
dnung — jo leſen wir — wurde non der Tages- Auslande exiſtiert, die fih in leiter Zeit ſogar 
eſſe, bie Ah elia wirtihaftliche und finangletie geſteigert haben fol, jo find die Gründe hier⸗ 
eſcheinungen oberflächlich und ohne die für ganz wo anders zu ſuchen und nicht in 
zebührende Sachkenntnis behan⸗ der angeblichen Anfertigung von Kontoauszügen 
und mit Reklame der Sparſummen und Einlagen durch die Finanz⸗ 


vor den Augen der 
jen Aeußerungen zufolge 
Licht gerückt. Wir wollen 


ài 


iniges Lich 
a bringen: 
„Die Bedeutung der an ſich günſtigen Ver⸗ 


t in die ſo wichtige Angelegenheit 


Mittwoch, 8. Mai 1929 


Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 105 


Aus Stadt und fand. 


Poſen, den 7. Mai 


Kopf ohne Herz macht böſes Blut; 

Herz ohne Kopf tut auch nicht gut; 

Wo Glück und Segen ſoll gedeihn, 

Muß Kopf und Herz beiſammen ſein. 
Bodenſtedt. 


Muttertag. 

Es iſt nicht Art rechter Mütter, ſich ehren oder 
in beſonderer Weiſe danken zu laſſen für das, 
was für ſie doch liebſte, ſelbſtverſtändlichſte 
Pflicht iſt. Aber der Muttertag iſt uns bitter 
nötig. Unjere Gegenwart droht fih zu verlieren 
in falſchem Frauenideal; das Weib, vom Schöp⸗ 
fer ausgerüſtet mit allen Gaben und Fähigkeiten 
zu rechter Mütterlichkeit, erkennt ſich ſelbſt nicht 
mehr und erweckt die Gaben nicht, die in ihm 
ſchlummern. Frauen und Mädchen meinen 
glücklicher zu werden im Selbſtdienſt und Eigen⸗ 
leben und finden doch das Glück nicht, das 
immer nur da erblüht, wo Anlage und Aufgabe 
ſich zu einem vereinen. And die Männer und 
Jünglinge laſſen ſich täuſchen und ſuchen im 
Weibe nicht mehr den Stempel echter Mütterlich⸗ 
keit, der doch allein feinen Qualitätswert aus⸗ 
macht. Oder ſuchen ſie ihn doch, vielleicht ihnen 
ſelbſt unbewußt? Ob nicht doch mancher mit⸗ 
empfindet, was ein kleiner, glücklicher Knabe 
vor kurzem kindlich ausſprach? Er, einer von 
lieben, ging mit Mutter und Geſchwiſtern in den 
Stadtanlagen ſpazieren. Die Mutter ſetzte ſich 
zu kurzer Raft auf eine Bant, der Junge neben 
lie, und beide ſahen nun in das Gewoge der an 
ihnen vorbeiflutenden, feſttäglichen Menge. Nach 
einigen Minuten des Schweigens ſchüttelt der 
kleine, etwa 12jährige Philosoph feinen Kopf 
und ſpricht bedauernd vor ſich hin: „Lauter 
Samen, keine Mutter“. Er hatte fein 
Mutterideal an der lieben mütterlichen Geſtalt 
ſeiner eigenen Mutter gebildet, und die über⸗ 
ſchlanten, in engen, kurzen Rücken gehenden 
tauen und Mädchen waren jo anders. Ver⸗ 
ſtehen wir die feine, unbeabſichtigte Kritik, das 
vernichtende Urteil, das Kindermund ſprach? 

as iſt die Not unſerer Zeit, daß ihr die Mütter 
fehlen. Es iſt aber auch die Not der Zeit, daß 
wir es nicht merken. Wer Wert und Weſen 
“eher Mutterſchaft erkennen will, muß auch 
Dergangenheit und Zukunft verſtehen in ihrer 

edeutung für ein Einzel⸗ und ein Volksleben. 
S war immer der Germanen Ruhm, daß fte das 
Weib, d. h. die Mutter in ihm hochhielten. Wie 
agt Bismarck? „Eine Frau, die ihren Kinder⸗ 
wagen vor ſich herſchiebt, hat das Recht, zum 
Sieger von Sedan und zum Dichter des, auft“ 
zu jagen: „Bitte, gehen Sie mir aus dem Wege“. 

Aber der Ruf: „Laßt den Muttertag 
zum Freudentag werden“, gilt vor allem 

n einzelnen. Ihr Söhne und Töchter, jung 
und alt, die ihr noch Mütter habt, laßt den Ruf 


ont ungehört verflingen, der an euer Herz und 
der dringt. Es wurde angeregt, am Muttertag 


Mutter jedwede Arbeit in Küche und Haus 
abnehmen. Ob das ganz nach ihrem Sinn iſt, 
Jr ihr doch das Sorgen für die Ihren größte 
Munde iſt? Es wurde auch vorgeſchlagen, die 

utter durch Geſchenke zu erfreuen. Ob ſolches 
ipe ent dem Sinn einer rechten Mutter ent: 
Kanne? Den Dant für empfangene Mutterliebe 
tattet man nicht ab durch etwas, was mit Geld 
n werden muß, es ſei denn, daß hinter 
er Ausgabe das Opfer hingebender Liebe ſteht. 


Das iſt aber zu wertvoll, um in vergängliche 
Süßigkeiten verwandelt zu werden. Ein froher 
Feſtgang am Morgen, ein ſelbſtverfaßtes Ges 
dichtlein, ein leisgeflüſtertes Dankeswort, ver⸗ 
bunden mit ſinnigem Kuß, willige, der Liebe ent⸗ 
ſpringende Hilfe bei aller Hausarbeit, ein 
Blumenſtrauß, ſelbſtgeſucht und gebunden, ein 
ſelbſtangefertigtes Geſchenklein, das ſind die 
Gab 


en, die das Mutterherz erfreuen. Und auch Cl 


in der kleinen Geber Herz zieht rechte Freude 
ein, denn, „man iſt ſo froh und glücklich, wenn 
man dient und liebt“. Und die Erwachſenen, 
dem Elternhaus vielleicht entwachſenen Söhne 
und Töchter? Was ſagt der Muttertag ihnen? 
Er bittet ſie in leiſer, eindringlicher Sprache: 
Nimm mich zum Anlaß und ſchreibe deiner 
Mutter wieder einmal ein Wort des Dankes und 
der Liebe. Scheue dich auch nicht, eine Bitte um 
Vergebung auszusprechen, wenn du weißt, daß 
du deine Mutter gekränkt Haft durch Wort und 
Tat. O, was kann ſolch ein Brief aus Sohnes⸗ 
hand für Freude hineintragen in das ärmlichſte 
Mutterſtübchen. Und der Widerſchein der Freude 
leuchtet hinein in des Sohnes Herz. — Den Kin⸗ 
dern, die keine Mutter mehr haben, erzähle man 
von ihr, die ihnen das Leben gab, und laſſe ſie, 
wo es angeht, eine Blume auf das Grab legen. 
Jeder Menſch iſt vom Weibe geboren, hat alſo 
eine Mutter; in wieviel Herzen ſollte da Dank 
oder Bitte wach werden. And wo um der Men⸗ 
ſchen — der Mütterſünde willen nur bittere Ge⸗ 
danken in eines Menſchenherz wach werden, da 
faſſe er den wunderſamen Troſt, den Bild und 
Gedicht hier uns geben können; über Mutter⸗ 
liebe geht die Gottesliebe, die nie jemand unge⸗ 
tröſtet läßt, der nach ihr ruft. Muttertag — ein 
Tag jtiller, heiliger Freude. 

‚Und nun noch ein Wort an die Mütter 
ſelbſt. Was empfinden fie an dem Tage, der ſie 
vor aller Welt ehren ſoll? Werden ſie nun ſtolz 
auf ſich ſelbſt ſehen und ſich an ſich ſelber freuen? 
O nein. Jede Ehrung beugt die nieder, die ſie 
empfangen; das Gewiſſen zeugt ja auch bei der 
nach menſchlichem Urteil beſten Mutter gegen ſie, 
das weiß jede, die ſeine zarte Stimme verſteht. 
Wird der Muttertag recht gefeiert, dann findet 
er die Mütter in ſtiller Demut ſich neigend vor 
Gott und ihn bittend um Vergebung für viel 
Schuld und Verſäumnis. 
weckt zu gleicher Zeit auch neue Willensregun⸗ 
gen: Es ſoll fortan Wahrheit werden, was mir 
die Ehrung zuſchreibt; ich will treuer, froher, 
zielſicherer meine Mutterſchaft bewähren zum 
Segen für meine Kinder und mein Volk. 

— — 


Die Nachtigall ſingt. 
(Nachdruck unterjagt.) 

Still ruht die weite Welt. Da — ein heller 
Schlag, ein Jubelruf, ein Jauchzen aus beſeligtem 
Herzen durchbricht die nächtliche Stille: die 
Nachtigall ſingt. In weichen Terzen ſteigt ihte 
Freudenhymne: Siehe, es iſt alles neu und 
Frühling geworden!, in die lauſchende Stille. 
Aus dem niederen Gezweig des Gehölzes am 
Fluſſe tönt der helle Schlag in frohbewegten 
Rhythmen. 

„Die Nachtigall ſingt!“ Jeder, der ihren Schlag 
hört, denkt es, empfindet es, teilt es dem anderen 
mit: Die Nachtigall ſingt, des Jahres ſchönſte 
Zeit ift da. Freude ift in das Herz gelegt. 

Jäh bricht die Nachtigall ihre Jubelhymne ab. 
Leiſe flötend in langgezogenem Rhythmus, bit⸗ 
tend, lockend, klagend iſt nun ihr Lied. Wehmut, 


ernſte Beſinnlichkeit umfängt den nächtlichen 
Hörer dieſes Sangs. e 885 
„Die Nachtigallen ſchlagen 
pa in der Einſamkeit 
Is wollten fie was jagen 
Von ſchöner alter Zeit.“ 

So empfindet Eichendorff dieſen von wonniger 
Wehmut beſeelten Schlag der Nachtigall, und 
emens Brentano ſagt von ihm: 

Es ſang vor langen ren 
A die Nacht A 
Das war ein ſüßer all, 

Da wir zuſammen waren.“ 
Immer leiſer wird der Schlag, bis er ga 
verſtummt. In Gedanken verſunken, ſieht der 
nächtliche Spaziergänger. Da hebt der frohe, 
helle Sang der Nachtigall wieder an. Himmel⸗ 
hoch jauchzend, zu Tode betrübt — das iſt der 
Inhalt des Nachtgeſangs der Nachtigall. Er er⸗ 
greift die Menſchen, und ſie lauſchen ihm, wie in 
immer neuen Figuren und melodiſchen Motiven 
die kleine Sängerin das Thema ihres Liedes 
variiert bis zum erſten Morgenſtrahl, da der Tag 
anhebt mit feinen Sorgen und Plagen und das 
2 ſchweigen und der praktiſche Sinn handeln 

uk. 


—— 


Der Maitau. 
(Nachdruck unterſagt.) 

An den ſchönen Maitagen glitzert es am frühen 
Morgen auf den Wieſen, als ob über A ia 
zige Edelſteine vom Himmel gefallen wären: es 
it der Maitau, der fo funkelt. Zu allen Zeiten 
und bei allen Völkern, denen der Monat Mai 
der erſte wirkliche Frühlingsmonat ift, wurde dies 
ſem Tau eine große Aufmerkſamkeit zugewendet. 
Er ſoll junge Mädchen ſchön machen und ſchön 
erhalten, alte Männer und Frauen von Gebre⸗ 
chen und Krankheiten heilen. Bei manchen flas 
wiſchen Volksſtämmen wird am Maitau auch ein 
Fruchtbarkeitszauber zugeſchrieben. Deshalb wird 
der Maitau auch vielfach geſammelt. Mit wei⸗ 
ben Tüchern geht es hinaus auf die Wieſen, um 
ihn aufzuſammeln. Beſonders in Süddeutſchland 
ſowie an den Ufern der Donau bis hinunter an 
die Donaumündung iſt das Maitauſammeln noch 


‚eine Betätigung, wobei auch das älteſte Weiblein 


Aber rechte Ehrung 


nicht fehlen will. Gilt es doch die Arznei ein⸗ 
zuſammeln, die gegen mancherlei Altersbeſchwer⸗ 
den helfen ſoll. Die jungen Mädchen dagegen 
ſammeln den Tau, um ſich ſchön zu erhalten. 
Man wäſcht ſich nicht nur im Maitau, man trinkt 
ihn auch, und das Trinken ſoll die Anziehungs⸗ 
kraft der Mädchen auf die Männerwelt beſon⸗ 
ders erhöhen, ſo daß der Spruch entſtanden iſt: 
„Maientau, Maientau, machſt das Mädchen raſch 
zur Frau“. Bei manchen ruſſiſchen Volksſtäm⸗ 
men wird der Maitau auch zur Beſtreichung des 
Viehes verwendet; die Kühe ſollen davon mehr 
Milch geben, die Schafe beſonders viele und kräf⸗ 
tige Lämmer ſetzen. Auch den Bienen darf man 
nach ruſſiſchem Volksglauben den Maitau nicht 
vorenthalten, wenn man eine gute Honigernte 
haben will. In der Ukraine war es ſogar noch 
vor wenigen Jahrzehnten üblich, daß der Pope 
an einem Maimorgen von den Dorfbewohnern 
im Maitau herumgewälzt wurde. Dadurch ſollte 
auf den Feldern und Wieſen eine reiche Ernte 
erzielt werden. In manchen Gegenden ſchreibt 
es der Brauch vor, daß beim Einſammeln des 
Maitaues kein Wort geſprochen werden darf. 


— 


DARMOL 


Abfuhr Schokolade 


Aerztlich empfohlen — Jahrzehnte erprobt 
In jeder Apotheke erhältlich. 


X Reklame: er e E für die Landes: 
ausitelung.. Am 15. d. Mts., wird das Zünd⸗ 
holzmonopol neue ZJündholzſchachteln in Verkehr 
bringen, die die n tragen werden „Warſt 
du ſchon auf der Ausſtellung in Poſen?“ Dieſe 
Serie wird 40 Millionen Ego teln umfaſſen. 
Die erſte Serie mit der Aufſchrift „Beſuche die 
Bas Ausſtellung“ ſetzte ſich aus 65 Millionev 

chachteln zuſammen. 

X Bunter Abend im Evangeliſchen Verein 
jauger Männer. Der Verein veranitaltet am 

og vor Pfingſten abends 8 Uhr im großen 
Saale des Vereinshauſes einen Bunten Abend 
mit der Veberſchrift „Rechte 2 aara Der 
Abend iſt gedacht für ſolche Beſucher, die als 
Angehörige der Vereinsmitglieder oder engere 
Freunde dem Verein naheſtehen. Der Einlaß iſt 
nur gegen Karten geſtattet; fie find bei der 
Vereinsmitgliedern zu haben. 

X Der Männer-Turnverein Poſen unternimmt 
am Himmelfahrtstage einen Maiausflug nach 
Radojewo. Treffpunkt früh 6 Uhr bei der Fifen: 
K an der Solatſcher Allee. 
Tagesverp legung, josi Muſikinſtrumente find 
m ringen. idfahrt von Owinſk 18,20 Uhr. 
Mit Rückſicht auf die kurze Wegſtrecke, etwa 12 
bis 15 Kilometer, deſſen Durchwanderung von 
diefer Sr Ruhepauſen unterbrochen wird, dürfte 
dieſer Spaziergang in die erwachende Natur auch 


Wir empfehlen folgende wertvolle Bücher 
für die Landwirtſchaft, gebunden: 
olm, 


G 

Otto Heuſer: Grundzüge der praktiſchen 
Bodenbearbeitung 12. 
Dr. L. Born und Dr. H. Möller: Handbuch 
der n 
E. G. Silva⸗Tarouca: Kein Heger kein 
Wölfer: Grundſätze und Ziele der neugzeit⸗ 


8.— 
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dee ne 
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H. 
Zu beziehen durch die 
Buchhandlung der Drukarnig Concordia Sp. Afe, 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Wir empfehlen zur Anſchaffung: 


Kafemanns handbuch. Der neue polniſche⸗ 
elende a mit Nachtrag t. 22,55 
Seal. 8 8. * . 1 
Wech u . 
Wie m ich meine Steuer =- Retla: 
mation 3333 A ee) 
Das polniſche Sinfömmenkeuergejeg 3 7. 
Aus 6 zur Ein⸗ 
kommenſteuer EEE A ac Ware EN Lens 
Buchhandlung 
der Drukarnia Concordia Sp. Atc, Poznan, 


ul. Zwierzyniecka 6. 


Urnst Dieders: 


Frühling im park. 


Mit grünen Fahn s 
Erwachte Sante bietes nien en, 


Von der Fontäne man it jau enden Kaskaden 
n 


Die Droſſel Ile, in 5 


as jüngſte vom gelb 
m ilberreigen wiegen" | lante gen Aft, 
Cin Meer von n rauſcht ins i 


Ser blonde Wind ftzeiht Teile fein geg Lich, 


Und aller Wege zartverſchlungene Steige 
Schreiben ins Land ein nes 
Die Sonne malt mit farbenfrohen Rinfeln 
Des Wunders holdes Bild ins ſamtne Moos 
Und weiße Wolken ragen = mit Injein 


In lauer Lüfte blauen enſchoß. 
Am kahle Mauern flechten rlanden, 
Der Duft von ſeltnen empor, 
Und Münjche, die ſich ſtumm zuſammenfänden, 
Stehen wie Gäſte am bekränzten Tor... 
Wohlan, herbei von allen nn Pfaden! 

O werft von eud bie ſtarre Winterlaft: 
Des Partes bunkliprierte Diener laden 
Die ganze Stadt in Frühlings Prunkpalaſt! 

—ͤ — 


Das Iſergebirge. 


Zwiſchen dem Jeſchken, der bei Böhmens 
größter Feuer Stadt Rei enberg JE) aufragt, 
und dem Giganten der deutſchen Mittelgebirge, 
dem Rieſengebirge, bildet das S das 

er gebirge. Wald und wieder Wald bil- 
den das beſondere Kenngeidhen des 8609 ber es. 
Er gehört faſt 3 dem 30 000 Hektar⸗ 
Beſitz der Grafen e en die in Bad 
Slinsberg einen ähnlichen Kurort ſchufen, 
wie ihn das Rieſengebirge in Bad Wurmbrunn 
befit. Für den Touriſten bietet das Iſergebirge 
ade weniger ae = wara als die meiſten an- 
leren ſchleſiſchen Gebirge. 
andſchaftlichen Reize nicht geringer. Und bez 
uders eine Kammwanderung hinüber nach 

chreiberhau oder auch weſtwärts nach Reichen⸗ 
eng vermittelt unvergeßliche Eindrücke i 

Wie alle ſchleſiſchen Gebirge iſt das Iſergebirge 
eich an Heilquellen. Flinsberg nennt allein 
nennt ſieben Stahlquellen ſein eigen. die das 


Trotzdem ſind ſeine g 


waldgebettete Bad von Jahr zu Jahr mehr in] Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit zuwider wurden, 


den en einfügen. Auch das am 
der Ta rar egene Ba 
25 fieben kohleſäurehaltige 


Nordfu 
Schwarzba 
ellen, wenn 
ch auch in feine weltentlegene Einjamleit weni- 
er Gäſte verlieren. Und jenſeits der Grenze be⸗ 
12 Bad Liebenwerda den Reigen. Das 
Ra ſchon vor hundert Jahren 
e rtſchätzung deutſcher Dichter und Kompo- 
niſten; Seume weilte hier, und Karl Maria von 
Weber vertonte in dem Beſitz des Grafen Clam: 
Gallas Körners „Leier und Schwert“, Be⸗ 
heute mehr lohnend 


ergebi i 
i m pad ve Herrſchaft der * 
e een n ſtetem ſel 
sgrenze die Kammwege, und 
aii e, bald tſchechiſche ANREDE: 


e 
bald winken de 
Ruhe und Einkehr 


Friedrich von Logan, - 
der Spruchmeiſter. 


Ju feinem 325. Geburtstage. 
Von Müller-Rüdersdorf (Berlin). 


nn, Mäßigkeit und Ruh' 

‚Kenn, den die Türe K 

1 dem Schleſter Friedrich von Log au, der 

— neben vielen anderen 6 ers: 
* auch dieſen allgemein bekannten Spruch 

— S e Tür unjeres Lebens ſetzte, erreichte die 

ih ~ Sinndichtung, vor allem die Kun 

je geformten wißigen und geißelnden Epi⸗ 

g Art de nen Saup pipfelpunft. nd nur in 

er —— s anklagefreien, nicht eitlich beſtimm⸗ 

kn nn Fe Belat, Bonan ir 

reidanks Beſcheidenheit“, 
in Angelus Sileſius, j 
Rückert und Se oe 1 


leich ti i 
übertreffe 1 tige oder ihn hier 


Sg iſter des deutſchen 
Sinngedichts. iſt d 

wahnente ce un dicters de ige he 
mahn 


ende Gewiſſen des ſiebzehnt ; 
Das m ge = 5 des Bees ioja pris 
en Krieges, die er von Anfang bis f 
erlebte, und die punge e 1575 
olgenden Zeit find ihm beſonderer Anlaß ſeiner 
trafenden und ſchlagſicheren Strophen. 
hat er den weitaus größten Teil ſeiner 


Joa 
ramme ziemlich allgemein gehalten, dabei ab 


vi 
AAR er 
och die zum Hauptübel, die ſeinem charaktervollen 
Weſen und der in ihm wurzelnden Sittenſtrenge, 


it des & 
Beit Sogou | 
mi Tais ad 
van 


ſt wir Vor allem auf die Er⸗ 


am a 
daft rein deutſcher 
lamodezeit kam es feinem nicht [pie 
moraliſierenden Poetenwirken an. ie alles 


Dageweſene wiederkehrt, p Hat ſich auch der 
Charakter der Voganj wiederholt. Auch unfere 
Zeit ſpiegelt ihn. Und N k m Logaus 

an Epigrammen uns mit ſo vielem zeitgem 
mutet ganz modern, wie füngjte Pr ng an. 
N mehr gilt dies von feinen eigentlichen 
5 n, feinen völlig kunſtreinen . ne 
feinen Versſentenzen I 

möchte ie agen. 
eine ſtattli 


geg t. And feel, der FA 
und — ga ol u 
konfeſſionelle er Tonftige parte Einſtellung 


li 
ehe ee rn der Ta tiefen, 
0 aben a 
Bi : en Sinnge A n aus er Qogaus 


chte olaphenwer he einen unver: 


er nur noch 
zwei wieder: 
poiss ift ein fejter Stab 
uld ein Reiſekleid, 
Da man mit d u 
Wandert in die igkeit. 
+ 


Wer fein Kleid mit Lügen flitt, 
s entdecket d 
er immer flidt und -flidt, 
Hier und da ein Loch. 
Von den Mitlebenden und der nachfolgenden 


Generati icht rend gewürdigt, wurde 
Logau ert — . en t Jah undert 25 einem 
Heimgange — durch den fing 


machung zute zung des einfluß⸗ 
reichen Bahnbrechers, daß ſich in au 

Spiegelung Martials, Catulls und Dionyſius 
rh zeige, wies treffend auf deſſen Meiſtertum 


Der Geſamtſchatz der Logauſchen Sinnſtrophen, 
der annähernd 8 einzelne 
Brägungen umfaßt und als „Salomons von 

olaw deutſcher ee E drei 
Tauſend“ erſchien, gewährt einen reichen Ein⸗ 
blick in des Dichters Sinnen und Schickſal. Er 
ward 1654 dargebracht. Feiert alfo auch in die- 


Art in der — Logau als Glied einer Hofleuteſchar, 
gg 0 beriſch micht Kur inner ich bald ks 


» a 


em Jahre fein 


em 275jähriges Beſtehen. Die 
erkennung und 


nter ung ſowie der Neid 
u kämpfen e — finden 
in feinen Gedankenblitzen bejonders häufigen 
Ausdruck. Eine vermutlich wenig glückliche zweite 
Ehe, die er nach dem frühen Hinſcheiden feiner 
verehrten eriten Gattin einging, war dann fer⸗ 
ner die Urſache für die vielen S r des 
geplagten Ehemannes, zu denen ſich allerdings 
auch einige vortreffli ee poetiſch ſchöne 
und herzenswarme Lobpreiſungen der Liebe zum 
Weibe geſellen. Wie in ſeinem neuen 
auch lange Jahre Hindu 

nanziell nur kümmerlich lohnenden 
ung bittere Nöte zu überwinden. Dazu kam 
dann nog daß ihn eine ſchmerzhafte Gicht häufig 
lagte. Dies alles erklärt ſeine zuweilen hervor⸗ 
nde Sehnſucht nach dem Sterben und die 
tarke Ausprägung des Todesgedankens in ſeinen 


innſprüchen. 

aus Lebensreiſe begann im Juni 1604. Der 
1 A Tag ER | ift unbefannt geblieben. 
Und ſchon 1655 endete fie. Dürr-Brodut bei 
Nimpftſch in Schleſien it des Dichters — 
matsort. Hier wuchs er als Sohn des früh dahin 
Georg von Logau und der bald eine 

te einge en Anna von Reydeburg in 
Bi are eines höchſt unruhigen, nottragen⸗ 
den Zeitalters hinein. Bis 1625 beſuchte er das 
Gymnafium 915 tieg, um ſich dann dem Stu⸗ 
dium der n e zuzuwenden. Eine 
dauernde Anſtellung fand er ſpäter am Hofe des 
Herzogs Johann Ehriſtian in rieg wo er dann 
— 2 Eintritt der drei fürſtlichen Brüder 
Georg II., Ludwig und won in die Regie: 
rung — au Ludwigs Helge zählte. Der 
ihn freundſchaftli chat e F i ernannte ihn 
1644 zum Rat und bewirkte wahrſcheinlich auch 
1648 
die 
Denn 


unde, 
in feiner 
ebensitel: 


eine Aufnahme in den Palmenorden oder 
5 Geſellſchaft zu Weimar. 
das n t fein 
Bundesname bene erkleinernde“) läßt 
muten, daß er feiner hervorragenden dichteriſchen 
Tätigkeit wegen Mitglied des Ordens wurde. 


gaus letztes Tätigkeitsbereich war Liegnitz, 
5 7 er mit ker Herzog überſiedelte, der 


mbol aus n 


n dem Tode feines Oheims dieſes Gebiet zu: 
eteilt erhielt. Die Liegnitzer Zeit war eine Zeit 
feen Lebens für ihn, zumal ihm hier als 
egierungsrat auch eine höhere Beſoldung zu⸗ 
teil wurde. 


3 Dofener Tageblatt < 


allen dem fröhlichen und gefunden Wanderſport Vortrag „Neuere Anſchauungen ü 2 ü äte i üde fi 
2 ig „ gen über die Boden⸗ und Küchengeräte und Kleidungsſtücke ſind ver⸗ 
Fernſtehenden, Freude und Erholling hringen. beſchaffenheit“. Nach den Ausführungen des richtet worden. Die Geſchäbiglen waren nicht 
i X Diplomprüjungen. Das Diplom als Magt- Redners wurde der Boden von der älteren Willen» verſſchert. Die hiefige euerwehr hat bei den 
= er der Philojophie 95 Botani erhielt Helena ſchaft als Reſervoir mineraliſcher Nährſtoffe an⸗J Löſcharbeiten Hilfe geleiltet, — In der Nacht 
lowacka aus Witkowo, das als Forſtinge⸗ geſehen, während die neuere Wiſſenſchaft dazu zum Mittwoch wurde hier beim Kaufmann 31 o= 
nieur Szezawinſki aus Winnica (Rußland). übergegangen iſt, den Boden mehr als Küche det i 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Wia» Pflanzen zu betrachten, in der es weniger auf 
dyllaw Kaſprzat, Großer Gerberſtr. 23, 3 Itr. die Menge der Nährſtoffe, als auf die Form ans 
pansi und eine größere Menge Flaſchen Bier kommt, in der diefe für die Sier en zubereitet 
im Geſamtwerte von 940 zl; einem Staniflaw werden. Insbeſondere ift- es die Vodenbiologie, 
rg aus Warſchau im Lokal Dufit, die Lehre von den Kleinlebeweſen, den Bat: 
logauerſtr. — eine Brief oiae Da 30 zl, einem terien, die fih im Boden befinden, die in neuerer 
Perſonalausweis, einem Militärpaß und ande- Zeit in den Vordergrund wiſſenſchaftlicher For⸗ 
ren Gegenſtänden; einem Dymitr Podarnyſſuchung gerückt ift. Nach dem Vortrage entwickelte 
aus Rumänien in einem Straßenbahnwagen der | fih eine anregende Ausſprache über das behan⸗ 
Sime 3 — Jan. u m een und 1000 | delte Thema, 

1, einem Jan Lotecki, Glogauerſtr. 104,| „ Kolmar i, P., 6. Mai. Herr Lalla hat fein 
e anne na de e d 
Wen im Werte von 3000 zl; einem rancijzet Bei 1120 75 eee ee > ee 


ozniat, St. Martinſtr. 64, Goldmünze d 
Kleinodien im Werte von 500 21. c sh Liſſa 1. P., 6. Mai. Ein Sittlichkeits⸗ 
X Vom Wetter. Heut, Diensta g, früh verbreden verübte dem Scl l 


bei kl. ä folge, der in Gabel anfäſſige Schuhma 
waren Bei Harem Himmel 14 Grad Wärme. 9. an einem 13 H ud en aus 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am demſelben Ort. Er wurde ſofort verhaftet und 
Mittwoch: 140 up und 19.35 Uhr. in das Liſſaer Gefängnis blsgeführt 3 

X Der Wajjerjtand der Warthe in Poſen de⸗ 
trug heut Dienstag, png + 0,67 Meter gegen 
+ 0,70 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden FFäll 
A ante ilfe . Per 2 57 1 son der 2 

e“, ul. Pocztow A P 

Kal Telephon 5555 ei e 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Poſens. 

nen rs Donnerstag, 9. Mai (Chriſtt 
Himmelfahrt), vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt und 
Abendmahl. D. Greulich. 


aur di Einbruchsdiebſtahl ausge⸗ — 
beser ie Diebe ſtahlen eine * Menge 
beſſere Herren⸗ und Knabenanzüge, Herren⸗ und 
Damenmäntel, Schuhe und Webwaren im Werte 
von 3000 zt, * 
è — — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Dirſchau, 4. Mai. Der hieſige deutſche 
Frauenverein kann jetzt auf fein 50 jäh⸗ 
. Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem 
Anlaſſe findet am Sonnabend, 11. Mai, eine Fus 
biläumsfeier in der Stadthalle ſtatt, der ein Be⸗ 
Feen am Freitag vorausgeht. Auf 

ieſem wird Frau Volkstagsabgeordnete Marie 
Meyer einen Vortrag über „Frauenarbeit in 
der Volkswirtſchaft“ halten. ie Jubiläums⸗ 
5 beginnt um 10% Uhr vormittags mit einem 

rgelſpiel des Lyzeallehrers Simon, worauf 
Superintendenturverweſer Harhauſen eine An⸗ Aus Oſtdeutſchland. 
dacht hält Den Bericht über die ee Tätig] * Gilgenburg i Oſtpr., 6. Mai. Zu einer 
keit des Vereins eritattet die Vorſitzende des ſchweren Untat Hat de im Jähzorn der 
Vereins, Stadtrat Weſſel. Ein gemeinjames Grundbeſitzer L. in Groß⸗Lehwalde bei Gilgen- 
Mittageſſen und eine Kaffeetafel beſchließen die burg Oſtpr. hinreißen laſſen. Er geriet mit 
feiner 20 Jahre alten Tochter in einen Wort- 
wechſel, in deſſen Verlauf er dem Mädchen mit 
einer Eiſenforke die Schädeldecke jpaltete 
und das Naſenbein zertrümmerte. 


* Tilſit, 6. Mai. Vor ee Tagen wurden, 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

> 1711171 6. Mai. Eine ſchreckliche 
Eiſenbahnkataſtrophe ereignete fih Frei⸗ 
tag vormittag auf der Station Plochoc in. 
Gegen 11½ Uhr paſſierte die Station ein Güter⸗ 
des Einige Meter hinter der Station ſprang 
er hinter der Lokomotive fahrende Tender aus 
den Schienen. Es gelang dem Lokomotivführer 
nicht mehr, den Zug zum Halten zu bringen. An 
der Weiche entgleiſte die Lokomotive und fuhr 
mit voller Kraft gegen das Stations⸗ 
gebäude, das einſtürzte. Infolge des Zuſam⸗ 
menſtoßes wurden die Lokomotive und 
[ade Wagen zertrümmert. Bei dem 
i fand der Zugführer Biotromjti den 


— — 


bis zum e Abend lag. Eine el war 


X Nachtdienſt der Apotheken vom 4.—11. Mai e Frau nicht aufzutreiben. 


Altſtadt: Grüne Apotheke, Wroclawfka 31. 
Rote Apothete, Stary Rynef 37, St. Akins 
Apotheke, atajczaka 12. — Jerfi: Sterns 
Sede Meng e Se 12 — 15 arus: St. 
5⸗Apotheke, Struſia 9. — Wilda: Kronen⸗ 
Apotheke, Górna Wilda. en 
x Rundjunfprogramm für Mittwoch, 8. Mai, 
13—14: Zeitzeichen. Salla ene 14 
bis 14.30: Kommunikate. 17—17.25: Das pol⸗ 
niſche Rote Kreuz und die janitären Einrichtun⸗ 
gen. 17.25—17.55: Für die Kinder. 17.55 bis 
18.50: Ueberraſchungen. 18.50— 19.15: Bei⸗ 
ne 19.15—19.40: Von der Landesaus⸗ 
tellung. 19.15—20.05: Sranzöflde Plauderei. 
9.05.— 20.30: Radiochronik. 20.30— 21.35: Volks⸗ 
tümliches Konzert, 21.35—22: Uebertragung aus 
N aesa 1 raga Teig 
5 30: Tanzmuſik aus dem € ielfo- 
polanka. 23.30—24: Radiographie. f N 


— i egner duch einen Schu wer verlegte. M. 
5 . a ade Poſen. wurde in das hieſige om eingeliefert. 
entſchen, 6. Mai. Der i i i 
ide Bestie A PAPY ur N *Reichtal, 6. Mai. Am Freitag fand die Be- 
Groß-Dammer den Grund und Boden, Acker und Mar 


„ der zu dem Vorwerk Schro e ge⸗ Ka: r; 
rt und auf polnilder Seite 85 Ei Fer rere Geiſtliche und eine überaus große Menſchen⸗ 


- 85 
n pa And in Wugenbft drei x re alten Kinder Henry und Egon 
Nütterchen ihr Stübchen wieder möbliert. — Die 
hieſtige Eiſenfirma F. Stobiecti er 
richtet in der Fabrikſtraße gegenüber der Gas: 
anſtalt eine Garage für 25 Autos. Dieſes Ge⸗ 
bäude wird vollkommen neuzeitlich eingerichtet 
und mit elektriſchem Lich Dampfheizung, Por⸗ 
tierloge — 5 verſehen. Dieſe Neuerrichtung iſt 
um ſo mehr zu begrüßen, als in unſerer Stadt 
ein Mangel an Garagen berret, Die Eröffnung 
findet ſchon in den nächſten Wochen ſtatt. 


* Rawitſch, 4. Mai. Ein AAAA AA Ent: 
ſtand am Mittwoch in Jakrzewo (fr. Sackere) 
Fei un dem 54jährigen Ignace Mitolajemw-» 
ki und dem 2rjährigen Staniſlaw ny⸗ 
he in deſſen Verlauf Mikolajewſki feinen 


haben dieſe Wurzeln pegelen und erkrankten fo: 
gleich he ig. Der kleinere Junge ſtarb 
noch am g Tage und der andere im 
Laufe der Nacht. 


—— — 2 — ———— 
Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſt unden in Srieffuftenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 18 Ahr. 


M. Reichtal. 1. Zur Zahlung der Umſatzſteuer 
find Sie bis zum 15. d. Nite, verpflichten auch 
wenn über Ihren Einſpruch bis dahin, wie wir 
annehmen, 205 nicht entſchieden iſt. 2. Da Sie 
nur einen Lehrling beſchäftigen, find Sie er 
Löſung des Gewerbepatentes nach unſerer Aufr 
feflung nicht verpflichtet. 


Sport und Spiel. 


F. C. Kattowitz hat das zum Pfingſtſonntag 
eplante Spiel gegen die Breslauer s 
freunde“ wegen der Oppelner Vorgänge abgejagt. 


Der leichtathletiſche Wettkampf zwiſchen Uni- 
ndels foi 


Tone ohne die Beſinnung erlangt zu haben. 
— Unſeren War paſſierte wiederum ein 
rtransport von 170 
Perſonen. Sie wurden vorläufig ins Aus⸗ 
wandererlager nach Neuſtadt abgeſchoben. 


+ Gorzno, 6. Mai. Mittwoch früh ſtarb nach 
langer Krankheit der Bürgermeiſter unſerer Stadt 
Anton Kalinowſki. Der Verſtorbene war 
der erſte Bürgermeiſter nach der politiſchen Um⸗ 
geſtaltung und wurde von der Stadtverordneten⸗ 
verſummlung im Jahre 1922 gewählt. Zur deut- 
ſchen Zeit bekleidete er hier das Amt eines Poli⸗ 
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zeiſergeanten bzw. Wachtmeiſters. S 2 
* Graudenz, 6. Mai. In der Kaſerne an der 
Rehdener Chauſſee beobachtete am Donnerstag 
i a : . un teag der en fete der ne 

mfang der ganzen äche beträgt et 2 iftor Zaniewſki eine Zivilperſon, die beim 
Morgen, der 5 85 500 30 „ RAN 9 Trauerfeier teil, die von Konſiſtorialrat D. | Anblick der ent nach dem die Kaſerne 
berefts perfekt. Die Stadt grenzt mit ihren 19 87 ` b geienen wurde. Als- umgebenden Zaun zu floh. Der Offizierſtellver⸗ 
dereien und dem Stadtwalde direkt an die Ge⸗ um Sri man dem Verſtorbenen das letzte Geleit treter verfolgte den Laufenden und ergriff ihn 
markung Schrompe. — Der Bau unſeres zum riedhof, Die Grabrede hielt Paſtor Hoffe nahe der Um äunung. Im Moment, als der 
Ba a A yaa Ihreitet rüſtig mann Reichthal. Die Kirchenchöre Droſchkau Verfolgte erfaßt wurde, zog er blitzſchnell einen 
im Revolver und gab auf 3. zwei Schüſſe 
ab, durch die dieſer im Unterleib ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. Trotz der ernſten Verletzungen 
vermochte er noch laut nach der Wache zu rufen 
und auf den enteilenden Banditen fünf Schüſſe 


verfität u och in Poſen, alljähr⸗ 
lich veranſtaltet, brachte diesmal einen Sieg der 
Handelshochſchule im Verhältnis 62: 38. 

Den J l ein Dult ue 25 Damen, der 
eigentlich nur ein Duell zwiſchen Tabacka (Katto⸗ 
witz) und Wozniakswna (Poſen) war, gewann 
die Pberſchleſierin. 

Am dritten Tage der traditionellen Reiter: 
wettkämpfe in Rom haben die Polen den Silber⸗ 
pokal des italieniſchen Kriegsminiſteriums ge⸗ 
wonnen, und zwar in folgender ie 
Oberſt Rómmel, Rittmeiſter Krölikiewicz und 
Oberleutnant Starnawſti. Fr 11 Hie aal ` 

n 


wurde die polniſche Mannſchaft vor die 
und die Pron anie eng 


vorwärts und ift 
bau fertig, doch ſollte der ganze Bau 51. 
ke Sen der Landesausſtellun N 


ein, was wegen des langen Winters nich 
öglich iff. Es wird an dem Bau mit Volldampf * Reifen, 6, Mai. Das neue Bronze⸗ 
gearbeitet, und zwar auch Sonntags. Glockengeläut für die evangeliſche t 
„Bromberg, 6. Mai. Eine Ehetragödie|Kirhe, das in den letzten Wochen des vorigen | abzugeben, worauf der Verwundete beſinnungs⸗ 
ereignete ſich in der Nacht zum Sonntag. Im Jahres bei der . Werft in Auftrag ge⸗ los zu Boden ſtürzte. Dem unbekannten Zivi⸗ 
Saule Friedenſtraße 23 wohnt der Eiſenbahn⸗ geben wurde, follte eigentlich am Oſterfeſt zum liſten gelang es, zu entkommen. Der bedenklich 
arbeiter Staniſlaw Lipinſie mit feiner Che, erſten Mal vom Turm erſchallen. Leider ift es verletzte Soldat wurde unverzüglich ins Garni- 
frau. Das Verhältnis ale den beiden cr der Lieferantin infolge des ſtrengen Winters ſonlazarett gebracht, wo jofort eine Operation 
leuten war kein gutes, da die Frau angeblich der nicht möglich geweſen, die Glocken noch vor dem erfolgte. Der Juſtand Janiewſtis ift um fo 
Trunkſucht ergeben geweſen fein fol. Als am Oſterfeſt abzuliefern. Der Raum, in dem die gefährli d als die Rugl in’ Der: Gegend Der 
Abend des Sonnabends der Ehemann nach Hauje Flocken gegoſſen wurden, konnte bei der großen ieren ſteckt, ſo daß ein nochmaliger operativer 
kam, der ſelbſt etwas angeheitert war, fand er Kälte 8 in e zn ze. Eingriff nötig werden wird. ; 
feine Frau im betrunkenen Juſtand im Bett lie- men, und daher ift die Form der kleinen Glocke + Qautenburg, 6, Mai. Am Freitag ereignete | , 
gend au Er will,barüber 0 eo genden fein, gelprungen. 8 E im, lemlet Wal gh Di Rurojad ein) Wetlervorausſage für Mittwoch, g. Mai. 
aß er der Frau einen ag ins t ver À A recklicher Ung sqall. Dort waren 5 
is dann A und gleihfalls zu Bett Br Glocken infolge der großen Kälte erſt am 27. April | mehrere Arbeiter mit dem Fällen von Bäumen 
m Weite nacht jtellte er plöglich fejt, daß feine | planen men ner Durg bas nidt nochergefehene beschaftigt, darunter ouch der Arbeiter Sus- | ma 
Beau ſich fo ungewöhnlich ruhig verhielt, machte simmen der Gloden tonnte der Termin nicht mar|fi und fein Sohn von hier. Für beide | Dent ne Fu Rordweiten und Norboiten ver: 
icht und fah, daß er neben einer Leiche Geläut nach fünf- bis ſechstägigem Transport auf Be jens S * 3 een 
gelegen hatte. Er alarmierte darauf die Kali ei dem Reifener Bahnhof e 5 2 1 um fie 9 


und a re Tod feſtſtellen lichſt an ihren Beſtimmungsort zu gelangen. 


konnte. 
* je-] * Samter, 4. Mai. In Jaſtrowo vernich⸗ 
Crone, 5- Mat Ser ben Tod bung ihr tete Feuer den Vie ta de tau Staniſlawa 


untergrabenen Baumſtamm um, wobei dieſer 
unglücklicherweiſe auf Frau S. ſtürzte und dieſe 
mit ſeiner Schwere erdrückte. Der Tod trat 
auf der Stelle ein. Die Verunglückte war 


Bei Menſchen mit unregelmäßiger 3 
i — Glas eioen a ofen 


lich früh nüchtern genommen, 


ben wurde durch die ſchlechte Behandlu 2 ` 
Ehem tactomwiat im Werte von 600 Zloty. Das |64 Jahre alt, müheloſen, leichten S 
aun be Di Kae ſich A ante Jug nuch de 1 namen) le 40 ver⸗ II . 5. Be ne. d 7 R z — fno zu dem Sepania 105 „ daß ſelb 
Ni urjaht, der m tei ern gefpielt hatte. eanjta egenüber dem Elektrizitäts⸗ſchweren Formen der Klappenfehler das ng: 
auf der Strecke Pruft—Crone werfen und wurde 9 werk geht ſeiner fo endung entgegen. Die Ans Di ⸗Waſſer fiher und ohne jegliche Beſchwerde 


von einem Puffer erfaßt und zur Seite geſchleu⸗ * Samter, 6. Mai. Hier wurden fünf Per- 

dert, daß fie befinnungslos liegen blieb. ne ſonen im Alter von 16 bis 25 Jahr 
ihre Beſinnung wiedererlangt zu haben, ay ie BE RE und zwar Wincenty Jankowſti, 
rau verſchieden. Die Bedauernswerte Hinter: ire Karban, Ludwik 14 haben 
í aben 


äßt zwei kleine Kinder. Sidaczewſti und Wo ciech Lyſia Dieſe 
* Filehne, 6. Mai, Wie in den vorherigen, o zi un b 


che Diebſtähle und Ein 
küche vom Dezember bis Ende März errichtet * Schildberg, 6. Mai. Der zweite Magi⸗ 
zeweſen. Es waren monatlich 42 Arme, die ſichſſtratsſch ö & e Alexander Pradzynſki, der 
käglich 1 bis 2 Liter Eſſen holten. Die Küche von der tadtverordnetenverſammlung zum 
wird durch den Landesausſchuß, 1 a ſtellvertretenden Bürgermeiſter ges 
und die Spenden der Bürger von Stadt und Land 5 755 worden war, wurde vom Wojewoden De- 
unterſtützt. Der Leiter der ARE ift der Sask ſtätigt. — Der Kreistierarzt Dr. No wakowſki 

mann Anton Kurwan und die Wirtin Frau Die iſt nach Neutomiſchel ee worden. 
rektor Fiſzer. rj. Schwarzenau, 7. Mal. In dem benachbarten 
+ Inowroclaw, 6. Mai. Der landwirt⸗Noskowo entſtand am Tage eine Feuers⸗ 
ſchaftliche Verein „Kujawien“ hielt brunſt, durch die zwei . af: 
am Mittwoch im Saale des Hotels B eine [ten, eine gefüllte Scheune und das Leutehaus 
Monatsfigung ab. Agr.⸗Ing. Zipfer hielt einen vollſtändig niederbrannten. Viele Möbel, Haus⸗ 


wirkt. Zu verl. in Apotheken und Drogerien. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Millionen en Nuß und Staub verlaſ⸗ 
ſen täglich die ornſteine, um ſich überall eins 
8 und Bakterienbrutſtätten zu werden. 

taub und Schmutz aber find Feinde des Men⸗ 
tasn, i nen gilt ein ewiger Kampf, ** —— 
jetzt wieder in den Hausputztagen ganz beſondere 
1 15 annimmt. =. 10 rückt man allem zu 
eibe. Zu den guten Geiſtern des Hausputzes 
gehört vor allem das wegen feiner großen Reini: 
ungs⸗ und Desinfektionskraft ſo ſehr geſchätzte 
Pe il, das ſelbſt die gefährlichſten Keime raſch ; 
len | und ſicher unſchädlich macht und im Verein mit -3 
Hento und Ata für wenig Geld behagliche Friſche 
ins Heim bringt. é 


den Arzt und die Beamten untergebracht werden. 
— Die Parzellierung ber ftaatliden 
Domäne Dombrowken ift als beendet zu 
betrachten. Es find etliche kleine Beſitzungen zu 
40—60 Morgen Land entſtanden. Das eftgut 
von 140 Morgen wurde dem bisherigen Do- 
mänenpächter Krüger eteilt. — Bei dem 
Ackerbauer Ciechowfki in Raciti bei 
Strasburg brach vor einigen Tagen Feuer aus, 
dem ein! 
nr a ne we 8 

obei Funken auf das Str e 
und dieſes in Brand ſetzten. Der Gehen be⸗ 
trägt 8000 Zloty. us 


Haus- Kuren! 
in Apotheken und Drogerien. 
u Broschüren gratis: g 


5 È a N ah k EERE 
Suche zum 1. 8. oder ſpäter erfahrenen, energiſchen K T O L 1 S \ 4 
perfekt Polniſch in Wort und Schrift H a u 5 [ e h tr e r I N O M E R OP | * 
gung ] BE SER han 
Mocawin, pocsta Ball, skrz. poczt. 93. ee 4 ., For iii u 701 MICH Ab Mittwoch: RAMON NOWARRO | 
Üœꝗ?Z—ö—(i:i᷑—— e eee eee a e ee — — a e 
: intritt fi 117 | 
er dle ean einen Heiden, =, Köchin, als „Leibgarde-Kapitän 


22 ſauber und zuverläffig, mit gutbürgerlicher Küche ver- H Begi € 
; ; ut ginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
oliden Bäcker u die auch einwecken kann, zum 1. Juli bei guter Telefon 11-55 Vorverkauf von 11½—1 / Uhr Telefon 11-55 
4 ezahlung nach Rawicz geſucht. Or. an Ann.⸗Exped. 2 2 f 
Deuffihe Kornhausgenoſſenſchaft Janowiec. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyn. 6, unter 785. B 


Bei Nieren», Blasen -Frauen ~ 
Harnsäure, Eiweiss, 
Zucker. 
- 22080 
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Polens Wirtschaftssorgen. 


Ro gespannte Geldmarktlage. — Wirtschaitspolitische 

Ormen, — Die Fehler der Handelsvertragspolitik, — 

as Defizit im polnischen Aussenhandel. — Die Frage 
der langfristigen Auslandskredite. 


> Die kürzlich erfolge Erhöhung des offi- 
„ellen Diskontsatzes von 8 Prozent auf 
fozent war im wesentlichen von der Notwendig- 
in diktiert, den Kapitalabfluss nach dem Auslande 
ip dämmen. Die Tendenz des Kapitalab- 
veS Ses aus Polen liess sich in letzter Zeit in 
becetärktem Masse beobachten und musste um so 
i enklicher erscheinen, als sie dazu angetan war, 
ich Kapitalknappheit im Lande noch wesent- 
G: zu verschärfen. Ein weiteres Moment, durch 
— der Kapitalabfluss nach dem Auslande gefördert 
bie die Geldmarktlage verschärft wurde, war die 
dienerige scharie Kontrolle der Bankeneinlagen durch 
- Steuerbehörden. Ferner hat die starke Investie- 
ügstätigkeit der Industrie infolge Versiegens aus- 
„discher langfristiger Kredite ein erhebliches Zu- 
und enschrumpfen der verfügbaren Betriebskapitalien 
gel eine verstärkte Inanspruchnahme des privaten 
Re dmarktes nach sich gezogen. Diesen Umständen 
minnune tragend, hat der neue Leiter des Finanz- 
B isteriums nunmehr die Aufhebung der 
ankenkontrolle zu Steuerzwecken verfügt. 
“ emerkenswert ist, dass auch der Finanzberater 
— Regierung, Dewey, von neuem auf die Not- 
— ndigkeit der Einschränkung der industriellen In- 
De itionstätigkeit hingewiesen hat. Die Ratschläge 
PENE beziehen sich, soweit es sich um das Inve- 
sen ungsproblem handelt, auch auf den Staat, der 
Ba Investitionsbedürfnisse den veränderten Kon- 
— turverhältnissen anpassen sollte. Es ergibt sich 
inki selbst; dass in Zeiten einer schlechten Kon- 
ho ur für die Bedürfnisse des Staates keine so 
5 en Summen aus dem Wirtschaftsleben herausge- 
3 5 werden können, wie in den letzten drei Jahren 
a schaftlicher Prosperität. ill also die Regie- 
— den veränderten Bedingungen Rechnung tragen, 
r gt nicht nur weitestgehende Sparsamkeit der 
Ichestinanzen unter Hintansetzung aller nicht dring- 
rreifauszaben; sondern es ist auch eine durch- 
1055 ende Reform der Steuergesetz 
Leistun n & erforderlich, damit die aufzubringenden 
any angen gleichmässiger auf die Schultern der Ge- 
Tew rtschaft verteilt werden. Die hohen Budget- 
Hone hüsse der letzten Jahre (1927/28 — 214 Mil- 
— 20 weisen deutlich darauf hin, dass die Regie- 
kalas Steuerprogramm bisher nach rein fis- 
Die ibet en Gesichtspunkten durchführte. 
hat d ermässige Belastung von Industrie und Handel 
mehr zun auch dazu geführt, dass die Steuern nicht 
aus den Gewinnen der Unternehmungen, sondern 
Durch Ger Substanz gezahlt werden mussten. 
Schaft diese Steuerpolitik hat die Regierung die Wirt- 
kunktn Stark geschwächt und das Einsetzen des Kon- 
1 8 
se in Hand mit dem Niedergang de irt- 
pra ftsbrosperität hat sich Hatur Bohne, ae 
es polnischen Exports verschlech- 
dazu geführt, dass die Handelsbilanz im 
weist, Quartal 1929 ein Defizit von 247 Mill. zT auf- 
andeish; h. also, dass die Passivität der polnischen 
um — anz im Vergleich zum letzten Quartal 1928 
Küng tere 173.8 Mill. zt gestiegen ist. Die un- 
auf — Bilanz des Aussenhandels ist im ' Hinblick 
u Rückgang ‚Devisenvorräte der Bank 
langir m so schwerwiegender, als der Zufluss von 
betra tren Auslandskrediten, schon erwähnt, 
Weist tlich nachgelassen hat. Die polnische Presse 
dem nicht mit Unrecht darauf hin, dass sich auf 
Han ucbiete des Aussenhandels die Fehler der 
elsvertragspolitik der früheren Re- 
drengen allzu deutlich bemerkbar machen; die Han- 
Rey; Ttragspolitik erfordere daher eine grundlegende 
on. Es ist nicht schwer, aus der herben Kritik 
au dem Regierungsblock nahestehenden Presse 
dass es olge der verfehlten 
Handelspolitik ist. wenn die polnische 
bei geschlossenen Ost- ımd Westgrenzen 
D ber Fehlen handelspolitisch geregelter Wirt- 
eutschia hungen zu den beiden grössten Nachbarn, 
und Russland) sich nicht normal ent- 
napne. Expansionsbestrebun- 
Seeischh den schwerer zugänglichen über- 
wird, zu en Märkten haben, wie offen zugegeben 
e einem völligen Fiasko geführt. Es 
Schluss 2 nur ein Beispiel zu nennen — der Ab- 
wieder hin Handelsvertrages mit Deutschland immer 
Handel 1 ausgezögert aus der Erwägung, dass die 
stig — gegenüber Deutschland sich für Polen 
ausser acht itestalten könnte, wobei man jedoch 
handen mess, dass das Defizit im Aussen- 
ast um das gen Vereinigten Staaten 
gegenüber De Nec hniache grösser ist, als das 
inzu kommt, dass — (447.6 gegen 44.3 Mill. zł); 
kaum entwicklungsfähi bolnische Export nach Amerika 
Deutschland; enn haben at, wohl aber der nach 
olnischer Erzeugnisse . hohen Selbstverbrauch 
aueh eine überragende Roi“ Deutschland seit jeher 
dischen Exports. Statt sich an Vermittler des pol- 
ermittlung bei Weiterexport in aber der deutschen 
j bedienen, versucht Polen ausgiebigem Masse 
a arand, sich der deutschen 7 
edigen, seinem * 
eniti at Export geschadet als 
Im Zusammenhang mit der chroni $ 
des polnischen Aussenhandels ist. r. 1 
tbet langfristiger Auslandskredite ein 
noeraus brennendes Problem ‘geworden. Die H 12 
ungen, die man auf die Stabilisierungsanleihe Mi 
achlüsselanſeihe gesetzt hat. haben sich jedenfalls 
x trügerisch erwiesen. Da die Obligationen der pol. 
gischen Stabilisierungsanleihe durch die Karsas 
dere an der New Yorker Börse innerhalb von 
A ‚Jahren um 7—8 Prozent zurückgegangen sind, 
von ist es verständlich, warum Polen die Isolierung 
den internationalen Geldmärkten bisher nicht 
u durchbrechen vermocht hat. Seit einiger Zeit 
Nzentriert sich das Interesse Polens auf dem fran- 
sischen Kapitalmarkt. Durch Vermittlung 
Venzösischer Banken unternimmt Polen einen neuen 
wi cuch, langfristige Auslandskredite für seine Land- 
Ttschaft zu mobilisieren. Es soll dies im Wege 
wel Tündung einer Zentralbank mit 
tatgehender Unterstützung des internationalen Kapi- 
Kapitseschehen. Damit erschöpfen sich natürlich die 
kemkalbedürfnisse der polnischen Wirtschaft noch 
Pj eSwegs. Auf jeden Fall bleibt das Problem der 
strianzierung der polnischen Indu- 
dirae weiter ungelöst. Das ausländische Kapital 
Schiis Sich auch wohl kaum so schnell dazu ent- 
die Aren · der polnischen Industrie weitgehend unter 
äss rme zu greifen, da es zur Genüge bekannt ist. 
dukt ein grosser Teil der heutigen Industrie das Pro- 
ist y einer hochschutzzöllnerischen Regierungspolitik 
dat und ihre Existenzberechtigung noch zu beweisen 


— 


mul Festsetzung eines neuen Mehltyps. Das lunen- 
} gen am hat beschlossen, einen neuen Typ für 
in emmehl festzusetzen. In Verbindung damit findet 
Orre nächsten Tagen eine Probeausmahlung von 
Verte nach dem neuen Mehltyp in Kutno statt. 
Teigerer der Mühlenverbände aus den verschiedenen 
bieten werden der Ausmahlung beiwohnen. 


tert 
ersten 


fe 


In Y, Ausiuhr polnischen Melis nach Sowjetrussland. 
ei Vatter, Zeit ist auf den polnischen Grenzstationen 
benp, fStärkter Paketverkehr nach Sowjetrussland zu 
bis achten. Es handelt sich vorwiegend um Pakete 


Werde, 5% die Mehl enthalten. Solche Mehtpakete 
Sdp den über die Grenzstation Stolpce allein bis zu 
Die Ursache 


eren . täglich befördert. 


dieses 
erkcehrs ist auf den Mangel an Lebensmitteln 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


polnische Schweine 1415.25. Notierungen für 1 kg 
Lebendgewicht: Inlandsschweine 11. polnische 10.90 
bis 11.60. Marktverlauf ruhig. i 

Fische. Warschau, 6. Mai. Grosshandelspreise 
für 1 kg franko Warschau: Karpfen lebend 5.70, 
Tendenz fester. Im Kleinhandel wird für 1 kg ge- 
zahlt: Karpfen lebend 6, tot 4.50—5, Lachs 8—10, 
Aal 8—9, Schleie lebend 5—6.50, tot 4—5, Zander 
aus Inlandsseen 7—8, Eiszander 5—5.50, Hecht lebend 
7—8, tot 4.50—5.50. Der Bedarf hat etwas nach- 
gelassen, die Preise sind gefallen. s 

Butter. Berlin, 6. Mai. Amtliche Notierungen 
für % kg in Rmk. frei Meierei, Fracht und Gebinde 
zu Käufers Lasten: 1. Sorte 1.60, 2. Sorte 1.51, ab- 
fallendere Sorten 1.35. Tendenz ruhig. 


in Russland zurückzuführen. Da der Export von 
Mehl aus Polen mit einem hohen Zoli belastet ist, 
kann eine Mehlausfuhr in grösseren Transporten 
nicht erfolgen. 

y Schwierigkeiten beim Export von Speck, — 
Zusammenschluss der Speckexporteure. Die über- 
mässig hohen Speckpreise in Polen sowie die überaus 
ungünstige Konjunktur für den Auslandsabsatz er- 
schweren den Export von Speck, trotzdem die Vor- 
räte im Inlande reichlich sind. Eine weitere Schwie- 
tigkeit der Speckausfuhr ergibt sich aus der man- 
gelhaften Organisation. Ausser wenigen 
grösseren Betrieben stellen alle mit der Speckaus- 
fuhr sich befassende Unternehmungen in Polen Klein- 
betriebe dar, die nicht in der Lage sind, solche 
Mengen derselben Specksorten anzusammeln, dass 
Waggonlieferungen gleicher Qualität möglich sind. Die 
verschiedenartige Güte entspricht meistens nicht den 
Erfordernissen des Auslandes, so dass nunmehr von 
seiten der interessierten Kreise Schritte eingeleitet 


— — 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


werden, den Export von polnischem Speck gemein- 3 0 6. 8. 
sam zu organisieren, und zwar durch Magazi- „ r 1 me (100 G.-zt.) — — 
nierung und Sortierung der Speckmengen 3o 1 Go! sn. (100 at). 53.005 | 51.008 
in Kühlanstalten. 10% Eisenbahnanieihe (100 G.-Franken) — — 
V Die Mehl- und Getreidetariie im Rahmen der | 6% Dollar-Anleihe 1919/0 (100 Dollar) Tat 2 
polnischen Eisenbahntariireform. Im Zusammenhang | 87% Pfandbr der staatl, Agrarbk. (100 C. at.) — — 
ar: ` f 1 j 7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — = 
mit der Reform der Gütertarife der Eisenbahnen ist | 69% S 4 £; adt Posen (100 G.-z1)v.J.1926 — — 
die Frage der Tarifgestaltung für Getreide und Mehl RT Sch Posed (100 G. 25 v. J. 1927 | — | 92.006 
wieder in den Vordergrund gerückt. Die westpolni- 80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.)] 93506 | 93.508 
schen Mühlen fordern die Gleichstellung der 4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsen. (100 zt) | 45.00 — 
Tarife für Mehl und Getreide, während Notierungen je Stuok: 
ein Teil der Mühlen der zentralen und östlichen | 6% Rogg. Br. der Posner Läsch, (1 D. Zen 27.0088 
Wojewodschaften danach trachten, die Differenz | 3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk, — — 
zwischen den Getreide- und Mehltariten möglichst | % Posener Vorkr.-Prov.Obigat. (1000 Mk.) — pr 
gross zu erhalten. Das Verkehrsministerium neigt 4% Posener Vorkr.Proy.-Obligat. 9 1 — =’ * 
eher der zweiten Konzeption zu, denn nach Ansicht | 3% u. 4% Posener Pr.-Opl m. Sem 0 II Z f 72006 
1 a j F -, 50% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) ‚0096 
des Ministeriums würden differenziale Tarife eine 4% Prämien- Investierungsanlelhe (100 G. 20 ya u 
Erhöhung der Einnahmen der Staatsbahnen | %Främien- 91.306] — 


80% Hypothekenbriefe 


mit sich bringen, und zwar dadurch, dass dann viel 
Tendenz: schwach. 


grössere Mengen von Getreide auf den Bahnen be- 


fördert, also nicht an Oft und Stelle vermahlen wer- Industrieaktien. 
den würden. Ausserdem würde nach Ansicht der 
e e dio e . Mehl- jing 7.5. | 6. 5. 7.5. | 6.5. 
etreidetarife e ationalisierung * olski 00G|164.0 -- Hartwig C. — zh 
Mühlenindustrie beschleunigen, die als über- ee! age — H. Kanforow. — Di 
aus dringend empfunden wird: Bk. Przemyl. - — | Herzf.- Viktor. | — be 
V Neue Absatzmöglichkeiten für polnische Schweine | Bk.zw Sp Zar. | 78,50B| 78.50B | Lloyd Bydg. - 8 
it Lettland. Das lettische Landwirtschaftsministe- | P. Bk. Handl. - = — alte = sa 
rium hat die Erlaubnis zur Finfuhr von polnischen | P-Bk.Ziemian | — | < Nen Wagrow. — — 
Schweinen erteilt, und zwar nach Massgabe der von 8 ea: a — Mlyn ziem ` — — 
den lettischen Baconfabriken benötigten Mengen. Die BrowarGrodz | — — - | Piechcin — + 
lettischen Baconfabriken sind gegenwärtig nur teil- | Browar Krot- = — Plotno — = 
weise wegen Mangel an geeignetem Rohmaterial be- | Brzeski-Aute | — — | P.Sp.Drzewna] — Na 
schäftigt. Die inländischen Schweine sollen für den | Cegielski H. - | 40.00B | Sp. Stolarska]| — ae 
Eigenbedarf und die polnischen Schweine für Export- | Cent. Rolnik. — Er 3 IL gu 
zwecke verarbeitet werden. 9 ae Wytw. Chem | — - 
‚Die Einfuhrgenehmigung für polnische Schweine soll Goplana ans 11.00 8 — | Wyr.Cer.Krot.| — es 
die Firma Say Konsums in Riga erhalten. Es | Gródek Elekt 5 Zw. Ctr, Masz. | — — 


kommt angeblich ein Bezug von 20 000 Stück Mast- 
schweinen in Frage. Lettland trägt sich auch mit 
dem Gedanken, Zuchtschweine aus Polen zu 


beziehen. 
ie ER 
Märkte. 


Getreide. Warschau, 6. Mai. Notierungen der 
Getreide- und Warenbörse für 100 kg franko War- 
schau im Markthandel: Roggen 34.85—35, Weizen 
50.5051, Braugerste 3636.25, Grützgerste 33.50 
bis 34.50, Einheitshafer 35.50—36, Viktoriaerbsen 
65-—80, Felderbsen 42—48, Blaulupine 26—27.50, Gelb- 
lupine 36—38, Weizenmehl 65proz. 73—74, Roggen- 
mehl 70proz. 50—51, Roggenkleie 24.50—24.75,. mitt- 
lere Weizenkleie 28—29, bessere Sorten 29.50—30.50, 
ne 48—48.50, Rapskuchen 36—37. Stimmung 
ruhig. 

Lemberg, 6. Mai. Die Gesamtumsätze waren 
heute mit 865 to verhältnismässig gross. Die meisten 
eschäfte wurden in Roggen und Hafer getätigt. 

eien sind vernachlässigt, Tendenz uneinheitlich, 
reg ed belebt. r 
czyska: Roggen 32— 32.50, er 29. . Markt- X j 
preise: Buchweizen 41—42, Weizenkleie 22.75-23.28, zu steigenden Kursen. Provinzialpfandbriefe 2 


genkleie 21. 22, j 0 ? | gekauft, während Landschaftspfandbriefe und teil- 
Ber DL ee Fern Ep weise auch Werte der Stadt . . 
Wicke 40.50-42.50. Marktpreise loko Lemberg: klein- jagen. Am Devisenmarkt ist = 


— immer noch sehr klein. Für europäische Devisen 
r war die Tendenz hauptsächlich schwächer, behauptet 


i i Italien. 
Lublin, 6. Mai. Das Lubliner Landwirts- und waren nur New. York, London, Zürich und Italie 


f ; N 0 Nur Wien 4% gr höher. 
Handelssyndikat notiert: Roggen 34—34.50, Weizen : Dollar 8:935, 
0 erste 900 84, Mer . 0 Mi Han a O EN Varnan dei wia gotun 


Goldrubel 4.61, Czerwoniec 1.62 Dollar, 100 
100 kg loko Ladestation. Am Futtermittelmarkt ist hen ken 892. 
das Angebot immer noch zu klein. Süsses Heu 28, im Kabelverkehr zwischen Banken 


t 
2 ien 123.83. B 15.68. Buda- 
mittleres 25, bitteres 20. Futterklee 38.50. Langstroh er ge Daui 1 sa pegad, Helsingfors 
17.50, Presstroh 14. Tendenz fest. 22.425, Spanien 127.45, Kopenhagen 237.76, Riga 171.35, 

Berlin, 6. Mai. Getreide- und Oelsaaten für | Danzig 173.02, Berlin 211.46, Montreal 8.835, Sofia 
1000 kg. sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: | 6.48. 


Tendenz: schwach, E 
G. Nachfrage. B. = Angebot, + = Geschäft * — ohne Ums 


Warschauer. Börse. 


Börsenstimmungsbil. Warschau, 6. Mai. Die 
Geschäftslust hat immer noch nicht zugenommen, So 
dass ein grosser Teil der Aktien nicht notiert werden 
konnte. Die Gruppe der Bankaktien führt immer 
noch mit den verhältnismässig grössten Umsätzen. 
Bank Polski 75 gr höher, der Rest unverändert. War- 
schauer Zucker bei mittleren- Umsätzen 25 gr höher. 
Kohlenaktien behaupte. Am Markt für Metallaktien 
Cegielski und Ostrowieckie behauptet, Modrzei6w und 
Rudzki gefallen. In allen anderen Aktiengruppen wur- 
den keine Umsätze getätigt. Am rkt für fest- 
verzinsliche Werte war die Tendenz eigentlich 
nur für die beiden Prämienanleihen uneinheitlich. 
4prozentige Investierungsanleihe nach den letzten 
Steigerungen nunmehr 1 21 gefallen, dagegen Dola- 
röwka bei guter Nachfrage N 21 besser. Alle 
anderen Staatsanleihen waren mässigen Umsätzen 
unverändert. Am Pfandbriefmarkt wurden 


märk. 223—225. Mai 235%, Juli 242, Sept. 244.5. Fest verzinsliche Werte, 
Tendenz: Schwächer. Roggen: märk. 203—205, Mai | mn — 
aus Juli 221.5, ‚Sept. ee Schwach 4. 5. 
erste: Braugerste —230. utter- un ustrie- | 50,, Dollarprämien-Anleihe N. Serie (6 Doll.) 22.00 
gerste 192—202. Hafer: märk. 199—205. Mais: 8% Staatl, Konvert-Anleihe a) 67.00 
mixed 213—214. Weizenmehl: 25--29%. Roggen- Oo Dollàr-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 84 40 
mehl: 26.90-28.50. Weizenkleie: 14%. Roggenkleie: |1 re da a 4 
14---14.20. Viktoriaerbsen: 43—50. Kleine Speise- 5 P =) 
neee, K , ae e z) Bshticirrngnenieie 
Lupinen: blau 16.5—17.5. Lupinen: gelb 22—24. Industrieaktien. 
Seradella: neue 56—62. Rapskuchen: 19—19.20. Lein- 
kuchen: 21.80—22. Trockenschnitzel: 13.40—13.60. . 5. 4. 5. 6. 5 4. 5 
Soyaschrot: 20.40 21.20. Kartoffelflocken: 18 bis | Bank Polski 168.25 16550 I e 68.00 | — 
18.60. Bank Dyskont, [122.00 | 122.00 | N - I - 
Produktenbericht. e 10 lin, 75. Mai, „Am Pro- 1 120,004 120.00 N 82 
"duktenmarkt erfolgte e ein seinbruch, der en 5 — . 
durch die anhaltend flauen Auslandsmeldungen und — De 7850 78.00 Lagieinkl m u 
das fruchtbare sommerliche Wetter ausgelöst wurde. | Puls FE — M bw - | 2250 75 
Am stärksten wirkte sich die flaue Tendenz wieder Spies — * Norblin 2. — 
am Lieferungsmarkt aus, und zwar waren namentlich 8 — — Orthwein — — 
die Septembernotierungen gedrückt. so dass 72 0 Re- | Elektr. Dabr. | — — Ostrowieckie | 88.00 88.00 
ports von Juli auf September auf 1 bzw. Mark F — — 8 * * 
zusammengeschrumpft sind. Die „ ange betrugen ee Kühe 2525 [ Roha GF j 
bei Weizen 1%⁄4—5, bei Roggen 2 ark. Vom | BrownBovery | — m Rudzki 40.00 — 
Inlande ist Kahnweizen und -Roggen angesichts der el m — Stąporków — — 
Verhältnisse am Lieferungsmarkt und der Kredit- | Sita i Swiatto | — FR Ursus — — 
e pfen 1 = e ee harte a — — 5 — — 
cher zu Konzessionen geneigt, immerhin sin — ST s = 3 
die Preisrückgänge weniger scharf als für Lieferung. 8. — 2 1 2 Ea 
8 aggonware ist auch reichlicher zur Hand, doch 7 2 2 Syndykat N ae 
ann hier — von starkem Angebot ge- Ostrowite — > - |- 
soroetan werden. Das Geschäft gestaltete sich im | w,T.r.Cukm | 3278 — Herbata — — 
allgemeinen recht schwerfällig. Der Mehlmarkt liegt | Firiey 1 s - |- 
— decal, lediglich Auszugsmehle haben im Hinblick | Lazy — — ogluga ER ra 
auf das nahende Pfingstfest einiges Geschäft. Hafer | Wysoka — 77 Majewski 2 2 
ist nach der Küste ziemlich gut gefragt, im Platz- Drzewo = = "Hg 
geschäft drücken die hier vorhandenen ziemlich 8 


grossen Bestände, die Marktlage kann jedoch gegen- i 
über der Situation des Brotgetreidemarktes a ec o 
gut gehälten bezeichnet werden, Gerste- still. 


Rauhiutter. Berlin, 7. Mai. Drahtgepresstes 
Roggenstroh 1.40—1.70, drahtgepresstes Welch 
1.30--1.60, drahtgepresstes aferstroh 1.70—1.90, 
drahtgepresstes Gerstenstroh 1.50—1.80, Roggenlang- 
stroh 1.60--1.90, bindfadengepresstes Roggenstrol 
1.60—1.85, bindfadengepresstes Weizenstroh 1.50—1.75, 
Häcksel 2.40—2.60, handelübliches Heu 3.60--4.10, 
gutes Heu 4.30—5.40, drahtgepresstes Heu 0,40 Mk. 
über Notiz. Milizheu lose (Warthe) 3.503,75, Miliz- 


uneinheitich. 
Amtliche Devisenk 


heu lose (Havel) 2.90—8.20. rig ö . 
Stockholm — 8 { 
Die Notierungen des Posener Viehmarktes lagen bei 1 W . 


Redaktionsschluss noch nicht vor. 


„ Ueber Lundon errechnet. 
Tendenz: schwächer. 
ne rn — 


Sämtliche Börsen- und Marknotlerungen sind ohne 
Gewähr, 


Prag, 6. Mai, In den Prager Fleischhallen wird 
für 1 kg geschlachtete Ware einschl. Steuer gezahlt: 
Kälber 9--13.50, in bes. Fällen 14.25. Speck 17 bis 
18.50, Inlandsschweine 13—14.50, in bes. Fällen 15, 


Mittwoch, 8, Mai 1929 


Danziger Börse. 


6. Mai. Devisen: London 25.01%, 
Warschau 57.73-57.88. — 
Noten: Engl. Pfund 25.01%, Złoty 57.76-57.97. 
Im Privathand-el wird gezahlt: 100 Danziger 
Gulden 173.10, New York 5.17%, der Zloty zum 
Dollar 8.94. 


Danzig, 
Berlin 122.097—122.403, 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. Mai, 13,30 Uhr. 
Die festen Kurse des gestrigen Abendverkehrs 
mussten sich schon heute vormittag eine Korrektur 
nach unten gefallen lassen, und auch vorbörslich 
blieb die Tendenz recht unsicher. Einerseits lauteten 
die Nachrichten über, Paris etwas zurückhaltender, 
die Franzosen scheinen mit dem Kompromissvorschlag 
noch unzufrieden zu sein, zumal ihnen die deutschen 
Vorbehalte noch nicht bekannt sind. Andererseits 
verstimmte der schwache Schluss der gestrigen New 
Yorker Börse, an der Tagesgeld bis auf 14 Prozent 
angezogen war, was das Augenmerk wieder auf die 
ebenfalls wenig günstigen Geldverhältnisse lenkte. 
Die Kreditrefrektionsbefürchtungen tauchten wieder 
auf, und man wollte auf Grund des schwachen 
Dollars (4,2145 zu 50) wissen, dass solche teilweise 
schen vorgenommen seien, indem man argumentierte. 
dass Firmen, um sich Mark zu machen, zwangsläufig 
Dollar verkaufen müssten. Der Geschäftsumfang war 
zu den ersten Kursen zwar nicht gross, es bestand 
aber überwiegend Verkaufsneigung. Trotzdem zeigten 
die ersten Notierungen bemerkenswerte Widerstands- 
fähigkeit, was man mit anhaltendem Auslandsinteresse 
begründem wollte. Eine Einheitlichkeit in der Kurs- 
gestaltung war überhaupt nicht vorhanden. Während 
die Mehrzahl der Papiere bis zu 1% Prozent verändert 
war, hatten einzelne Werte etwas stärkere Verluste. 
Auch im Verlaufe blieb die Stimmung zunächst sehr 
geteilt, später trat aber eine Geschäftsbelebung ein. 
so dass sich die Kurse fast allgemein bis zu 2 Pro- 
zent erholen konnten. Gegen 1 Uhr waren dann 
aber gegen die höchsten Kurse wieder leichte Rück- 
gänge festzustellen, das Anfangsniveau war aber it 
den meisten Fällen immer noch überschritten. An- 
leihen abbröckelnd. Ausländer geschäftslos, Bosnier 
schwächer, Pfandbriefe nicht ganz einheitlich, aber 
im allgemeinen ziemlich gut gehalten. Devisen infolge 
knapper Reichsmark weiter angeboten. Geld war 
auch heute ziemlich gesucht, Tagesgeld 8%--10% 
Prozent und nur vereinzelt darunter, die übrigen Sätze 
unverändert. Das Angebot in ivatdiskonten ist 
wieder sehr stark, es ist auch beute mit Reportierun- 
gen zu rechnen. 


` 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 
2.51 68 7. 5 . 5 
Dt. R.-Bahn. 88.75 87.75 Goldschmidt 83.76 | 85.25 
8 12 50 122 Hbg. Elk.-Wk. Piy 143.00 
amb, er. 22.00 Harpen. Bgw. | 133.25 | 134.50 
Hb. Südam. — — Hoesch. 120.25 | 122.25 
s 151.000 — Holzmann. .| 145.50 116.00 
Nordd. Lloyd, | 113.12] 115,50 Ilse Bgbau. . | — 213.00 
A ript, 125.50 125.50 | Kali. Asch, . arg 246.25 
armer a Klöcknerw. . 102.82 104.00 
Berl. Hla.-Ges. 215,50 Koln - 1 120.50 
Com.uPr.-Bk. | 190.00] 191.00 | Löwe, Ludw. . } 211.00 214.50 
Darmst. Bank | 262.00) 262.00 M: 117.00 | 117.87 
Deutsch. Bank |1 0} 164.00 Mansf. Bergb. ] 128.75 f 130.00 
Disc.-Ges,. . 550 | M „4 128.00 | 131.00 
Dresdner Bk. 60.00 Nat. Auto-Fb.]) 28.25] — 
M — —. Oschl. Eis. Bd. ] 83.25 
Schulth. 00 Oschl. . 103.75 
KGW. 172.00 171.75 | Orenst.u.Kop. | 92.00 
. 217.7 Ostwerke „ 242.50 
Berl. Msch.-F. | 69.00; 69.00 | Phönix Bgbau | 90.00 
erus . . | 71.001 72.75 Rh.Braunkoh, | 287.75 ‚00 
En. 0j 447.00 Eh. Elek. - W. 162.50 | 1 
asser | 112.50] 112.75 | Rh. Stahlwk. 417.75 120.00 
Conti Caoutch. | 186.75] 167.50 Riebeck. . .]| — 146.50 
Daimler-Benz | 55.25 56. Rütgerswerke? 90.00 91.25 
Dessauer Gas 209.50 210.50 | Salzdetfurth . 380.00 389.59 
Dt. Erdol-Oes. | 115.62] 115.75 Schl. Elek.-W. 189.75 | 193.50. 
Di. 51.50 2 Schuckt. & (o. 245.00 
Dal Mae 117.62] 11 Siem.&Halske į 380.75 
Liet. 157.00] 1 Tietz, Leonh. J 285.50 
El. Licht u. Kr. 213.00 211.87 | Transradio 4 — 
Essen. — 1117.50 | Ver. Glanzstoff f 442.75 | 447. 
L G. Farben . 250.78 252.75 Ver.Stahlw. .I — L 
olten u. 142.25 145.00 | W. 243.00 
rr 131.0 132.50 Zellst. » 1 256,00 1 1 
Ges. L el. Unt, | 225.50] 224.00 | Otavi ... .| 66.25 
7. . 65. 
Ablös.-Schuld 16000 · »ꝑêBm/M, ur» s» » 5210] 5220 
60.90 0% /ꝶ⸗ s s se es 5210 
Ablös.-Schuld.ohne A 3 | 100 3 


Industrieaktien. 


Aschaffen! Motor. Dentz , 

otor. Deutz . 

Bemb ud Nordd. Wollk. 
Be iefb, Pöge, Eltr.-W. — 
N Riedel . . — 
8.0 


Tendens: unsicher. 
Amtliche Devisenkurse. 
7. . | 2 . f. && 
Geld | Briet | Geld Brief 
B 4121 ar 170] 1775 
una 442] 40 44 8 
J 3 5 1685] 1.889 10 18 
Konstan Kae — — 
e n aei | aaam 
New York . 1 2. „| 4205] 42185] 4.21304 4.2210 
Rio de Janeiro .« .| 0502| 0504] 0,502) 0.504 
r 4 
Amsterdam 16826 169.60 169.38 | 1 
„ pes 5455] 5.465 
lors : 2.222] 10886] 10814 18.502 10872 
Helsin: es d i 
een | 22065] 221054 22075 | 22115 
en - >- >; >| 1223| 1245| 1128 | 11238 
en SA a 
755 31858 1892| 1888| 18.92 
Glo. 11229 412.51 | 11235 11257 
Faris * 18.485 | 16465 | 16.505 
Prag © 4 12461 | 12481 | 12468 | 12.483 
Schweiz s s > e s I 415 6278] 81.17] "81.33 
Sofia 044 3050| 3047] 3.057 
S 59.68] 58.81 60.17 60.29 
8 922522225 11223] 11259 | 112.81 
nenen — 88.78 59.295 
Kairo wi (ibo Kronen). ` | 9236 | sası] s238] 45 
eykja onen.) A 
Riga ET, Min — 81.89 81.45 
Ostdevisen. Berlin, 6. Mai. Auszahlung War- 


schau 47.15 47.35. grosse Zlotynoten 47.025 47.425. 
kleine Zlotynoten 46.975 47.375. 100 Reichsmark 


211.19 212.09. 


Der Zloty 6. Mai 1929. Zürich 58.25. New York 
11.25. Budapest (Noten) . 64.10-64.40, Mailand 214.25, 
London 43.29, Prag 378%, Wien, 79.645— 79.925. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte mau 
am 7. Mai 1929 für 1 Dollar 8.90 zł, 1 engl. Pfund 
43.10 zł, 100 schweizer Franken 170.90 zł, 100 franz. 
Franken 34.68 21, 100 Reichsmark 211.00 2. 100 Dan. 
ziger Gulden 172.50 21. 


een 
(Fortsetzung der Handelnachrichten nächste Seite.) 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts | 

z | 
Handelsnachrichten. die inländische Sperrholzindustrie gewisse Nach- V Einführung. von Eisenbahnschwellen aus Kieiern- wird, und fordert die Regierung zu energischen | 

3 g K teile gebracht, insofern als die ausländischen Ab. holz auf den polnischen Staatsbahnen. Das Verkehrs- | Schritten- auf. P } 

V; Die Auswirkung der Ausfuhrbeschränkung auf | nehmer mit ihren Aufträgen zurüeshjötten. om bei ministerium hat im Hinblick auf dre hohen Preise für = "Kündigung des Lohnabkommens in Bielitz. D 


Erlenrundkolz. Keine Preissenkungen zu erwarten. In | etwa eintretender Preissenkung Sperrpiatten gunstiger | Eichenschwellen. beschlossen, die Schweilen aus Biefitrer Fextiindustrielfen haben z h l. Maf d 
einer Unterredung mit der „Gazeta Handlowa“ erklärte | einkaufen zu können. Diese Erwartungen werden sich Kiefernholz herstellen zu lassen. In allen Werkstätten Silen "Textilarbeit tarda bestehende L hn Eon 
H. Braun, der Direktor einer der grössten Dickten- | jedoch, wie Direktor Braun mit aller. Entschizdenheit | der Eisenbahndirektionen wurde angeordnet, das gekündigt Es handelt sich hierbei un 18.000 Arb al 
fabriken in Polen, dass die Einführung des erhöhten | erklärt, nicht erfüllen. da — wie er zur Begründung | Kiefernholz mit einer besonderen Flüssigkeit zu iin- Wie 1 Bie dan er den de Bielitzer Inde- 
Ausiuhrzolls auf Runderle, eine grundlegende Aende- | seiner Behauptung angibt — die gegenwärtigen Preise | präguieren. um einem Verfaulen der Schwellen vor- strielen eine Herabsetzung des eser 
rung am polnischen Erlenmarkt herbeigeführt habe. für pölnische Diekten auf einer sorgfältisen und nor | zubeugen. , Der Verkehrsminister Kühn hat vor einiger J ohntarites und die An Ar Löhne An die 
Diese Aenderung beruhe darauf, dass nunmehr ein an- malen Kalkulation beruhen und die Industriellen auch Zeit eine der Imprägnierungswerkstätten in Wlodowa Textillöhne in er Pachechosiöwäket‘ z f 
nähernder. Ausgleich zwischen Angebot nicht die geringste Neigung zur Senkung der Preise | besucht, wo etwa 2 000 000 Stück Schwellen unter- — i $ f i 
zeigen, ferner, weil auch keine Rede von emer Sen- | gebracht sind, die nach dem neuen Verfahren prä- = Die polnischen Draht- und Nägeliabrikemsind in- 


und Nachfrage- eingetreten sei, der den. Dickten- ; ; A a r l : > 
fabriken erlaubt 1 25 Eich erförderliche Meter aus- | kung der Rohmaterialpreise sein könne. me solche pariert werden sollen. folge des verspäteten Einsetzens der Baube wegung 
n y 2 55 à müsste, nämlich eine Verringerung der Erlenbholz V Raubbauwirtschait in den Tatraforsten. In letzter noch immer zu Produktionsbeschränkungen gezwungen. 


zuwühlen, wodurch auch eine 'Qualitätssteigerung der A 5 5 À eik : > S e a am Ft a ~ 0 3 8 4 
e Wr eee e e produktion nach sich zichen. die durchaus num in Zeit lassen sich. wie die Warschauer Presse meldet, [Die Ergebnisse des abgelaufenen Geschäfts- 


Sperrplattenproduktion ermöglicht werde Die Zoll- Interesse der polnischen Dicktenindustrie liese. Hier- | frische Spuren des Einschlags in den Tatrawaldungen |jahres wurden äber in der vor einigen Tagen in 
erhöhung auf Runderle habe die Vermutung auikommen aus könne geschlossen werden, dass weder an eine feststellen. Es handelt sich um Forstgebiete, die vor | Krakau abgehaltenen Versammlung der Fabrikanten 
lassen, dass die erste Folge dieser Massnahme eine Senkung der Preise für Rohmaterial] Raubbau besonderen staatlichen Schutz geniessen. Die dieser Branche als durchaus günstig, bezeichnet. 
Senkung der Preise für Erlenrundholz und demzufolge [noch für Erzeugnisse der polnischen] polnische Presse weist in diesem Zusammenhang dar- | Angesichts der bevorstehenden Eisenpreiserhöhung ist 
auch ür polnische ‚Sperrplatten sein “werde. DielDicktenindustrie für absehbare Zeit auf hin, dass die Raubwirtschaft in den Tatraforsten] auch eine Heraufsetzung der Draht- und Nägel 
Spekulation auf einen Preisrückgang habe sogar füll zu denken sei. trotz aller Massnahmen 


der Regierung fortgesetzt preise zu erwarten. 


ZA 


td 


F weiß wb der Schnee 


f wird Ihre Wäsche, wenn Sie richtig waschen. Be- 
denken Sie bitte, wie ergiebig Persil ist! Auf je 
2½ bis 3 Eimer Wasser kommt 1 Paket. 

Lösen Sie Persil allein und kalt auf! Kochen Sie 
die Wäsche nur einmal eine Viertelstunde, und 
spülen Sie erst warm, dann kalt! 


eee, 


X eee eee, 


Wenn Sie so waschen, werden Sie es nicht mehr 
anders machen. Der gute Erfolg überzeugt Sie. 
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Anzeige 


Besuche eiligst 
das neu etöffnete Geschäft Me ene 


Das laufende Inferat ða- 
gegen geſtaltet die Be- 
ziehungen zu Ihren 


für Damen- Her ren- bisherigen Kunden 


Damen- 


ite 


Grösste Auswahl! 


i i 8 2 — 75 ; ö 5 AN RES SE Billigste Preise! 
und Kinderkonfektion . neue Sega g 1 | 
obahr r jeh Letste Neuheiten! 
T O U VR 85 22 | 990 empfiehlt 
um» 
s : 2 Hutfabrik 


; Poznan,Pölwiejska 15. (Ecke ul. Kwiatowa). 5 
; HA > ellenangebole 


L 


- __ Getzte Neuheiten! * ST Er 271 Poznan 
örsiklassige Ausführung! Seh in. a eee 
Konkurrenzlose Qreise! schhmacierlerli 


Anmeld. a. d. Ann.⸗Exped 

Kosmos Sp. z o. o. Po man] @ 

Zwierzyn. 6. u R. G. 783 Stellengeſuch 

Perjekte 

Schneiderin i 

mn. gut he auf's Sand Für einen 

l geſucht n. zäh. Ang. 11 

a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. M Il j Il 

z b. o, Poznan, Zwierzy⸗ il erge e el 


; j welcher ſeine Militärzeit 
1 405 Y ur 790. beendet hat, ſuche Stellung. 


über alle Wirtſchaftsfragen 


gut und ſicher unterrichtet fein wollen, 
fo abonnieren Sie die Zeitſchrift 


Handel und Gewerbe 
in Polen 


Wirbitten um den Besuchunserer@eschäftsräume ohne Kaufzrmang! 


Speriekarioiiehn 


1000 Zentner, handverleſen, verkauft 


pne 8 RR B. Kabus, ; i ; 
Dom. Trzebiny, RASERER BO hei a = N erſcheim 14tägig. 
pow. Leszno; p. Święciechowa, Bähnst. Lasocice. 4 Viehseuchen 1 Jüngerer preis pro Quartal 3 2 
21. 


Bekamnfung! % h it b j 
? durch ründiichė gen i t ei 5 Ur che 
RE Safe che und öfteren ß x 1 % Me Bann 
e e Stee] 2 engt Måbeen 
13 u ſprechend, fofort geſucht. en 


Suche lüchlig., unverh. Brenner. H. Chop Joh. Schiller Zeugn, vorh. Off a. An.-Exp. 
Offerten nebſt Zeugnisabſchriſten an f z Friedhofsgärinerei Kosmos Sp.z o. o., Poznan, 
Dom. Lewice, pow. Miedzuch6d. Maseh.-Fahrik, Poznan, Przemysł. 23 ul. Grunwaldzka 48. | Zwierzvniecka 6, unter 788. 


Beftellungen zu richten an 


Verband für Handel u. Gewerbe 


Poznan, ul. Skośna 8. 
Telephon 1536. - 


r 


* Poſener Tageblatt 


Zur Grundſteinlegung 


der größten Seeſchleuſe Deutſchlands. 


5 


Um auch den größten Paſſagierdampfern, vor allem den künftigen Lloyd⸗Schiffen „Bremen“ 
und „Europa“ das Einlaufen in die Binnenhäfen zu ermöglichen, tjt in Bremerhafen eine 
Seeſchleuſe im Entſtehen begriffen, die in ihren Ausmaßen in der ganzen Welt nux von einer 


Schleuſe übertroffen werden wird. 


Die Grundſteinlegung der Bremerhavener Nordſchleuſe fand 


am 4. Mai ſtatt; mit den Bauarbeiten wurde eigentlich ſchon vor dem Kriege begonnen, im 

Jahre 1916 mußten aber die Arbeiten wieder eingeſtellt werden. Die Schleuſe wird zwiſchen 

den Toren eine Länge von 372 Metern aufweiſen, ihre Breite beträgt in der Kammer 60 Meter, 

in den Ausfahrten 45 Meter. Die Bauzeit wird etwa auf 4 Jahre geſchätzt — Unſer Bild zeigt, 

wie die Nordſchleuſe in Bremerhafen nach ihrer Fertigſtellung ausjehen wird. (Nach einer Jeich⸗ 
nung von Arnold⸗Bremen). 


Attentat auf Woldemara⸗ 


„Kowno, 6. Mai. (R.) 8,20 Uhr abends. Als 
19 Miniſterpräſident Woldemaras in Begleitung 
einer Gattin, ſeines kleinen Neffen, feines Adju⸗ 
anten, Leutnant Gudinas und der Ordonnanz 
es Kriegsminiſters, Hauptmann Verbickas, 
zu einem Glaſunoff⸗Konzert begab, feuerte eine 
i — unbekannte Perſon in einem Wege des Gar⸗ 
u am Nationaltheater im Riden der Gruppe 
mite Revolverſchüſſe auf dieſe ab. Der Mi: 
un präjident und Frau Woldemaras blieben 
3 cht, dagegen wurde Leutnant Gudinas 

uch einen Kopſſchuß auf der Stelle getötet. 
Ku Hauptmann Verbickas wurde von einer 
Ref el die rechte Lunge durchbohrte, und der klern⸗ 

e erhielt einen ſchweren Bauchſchu ß. 


— — 


Ein Sieg Amanullahs. 


4000 Gefangene. 
Mal. 


N Kairo, 6. 91 5 
h ach den lebten Meldungen aus Aigh iniiai 
aben die ruppen Amanullahs unter 


Oppeln. 3 

‚7. Mai. (R.) Der polnijhe General- 
in Beuthen, FR Iho = me, ijt geſtern 
Berlin abgereiſt. Wie verlautet, ſteht die 
im Zufammenhang mit den Oppelner Bor: 


Grotzſeuer in einem holländiſchen 
Dorf. 


„ Amſterdam, 7. Mai. (N.) Das Dorf Roje 
vi 1 . EA zum groben Teil durch eine 
nachmi nit eingeäſcherk worden. Bis 5 Uhr 


waren bereits 17 Häuſer und unge⸗ 
unen niedergebrannt. 


Brandtataſtrophe in Nordhorn 
Hannover). 

(R) Geſtern entitand in 
uer, Das jih mit gro- 
— Mehrere Wohn⸗ 
wurden von dem Feuer er en Fe 

Die Tat eines Wahnfinnigen. 

fagleg (Kroatien), 7. Mai, 0 55 215 Unter: 


un ! i 
žele, die 8 Todesopfer forderte, hat in Batinas: 


ergeb 
der Unglück durch die T rel 


Riga (Elb 
dare — * u. Co. in Gröba entſtand dur 
Feldten dung von Aether ein Brand, dur 
N das betroffene Gebäude bis auf die Grund- 
Nansen abbrannte. Feuerwehrleute wurden 
tbei zum Teil ſchwet verletzt. 


Der oberſchleſiſche Kohlenbund 
Bern; an Pacelli. 
lin, 7. Mai. (R) Die „Deutihe Mg. 
2 ung“ meldet aus Oppeln; Vorſtand und Rat 
und ohlenbundes für das Teilgebiet Schleſien 
en die volniſchen Abgeordneten des oberſchleſi⸗ 
Provinziallandtages und des Kreistages 
t an den Nuntius Pacelli und den 
bericht Kardinal Bertram eine Entſchliehung 
dafür et, in der die Bitte ausgeſprochen wird, 
vr 1 nulürliche 9 1 9 3 
en. natürliche Re er Mutter⸗ 
taie ſichergeſtellt werde. 7 


Par Flugzeugabſturz. 
Bau, 8 -= (R.) a . 
„ da eſtern ein Flugzeug, etzt mi 

Urt tojjigieren ; und 3 Een sei yeo 
Bour gsfluge über dem Artillerie⸗Schießplatz gon 
Eine des abgestürzt ijt. Es löste ſich plötzlich die 
Söp „Tragfläche des Flugzeugs. Die geſamte 
Stelle Bejagung des Flugzeugs wurde auf der 
auf des tötet. Die Ber 2. der Leihen munte 
unter n Teen Tag verſche en werden, da ſich 
den Trümmern des Flugzeugs 2 noch nicht 


Bres⸗ 


meldet aus 


ſeiner 1 Führung in der Nähe der 
Stadt Karabag einen Sieg über Habibullah er⸗ 
ringen können. Nach den amtlichen Meldungen 
aus Kandahar haben die Truppen Amanullahs 
4000 Gefangene gemacht. Habibullah ift in einem 
Fangen nach Kabul abgeflogen, um neue Teup- 
pen für den Kampf gegen Amanullah zu ſammeln 


die chineſiſche Note an die Mächte. 


London, 7. Mai. (R) Ueber den Inhalt der 
chineſiſchen Note an Frankreich wegen der Muj- 
hebung der bisherigen Sonderrechte der 
Ausländer in China werden jetzt Einzel⸗ 
heiten mitgeteilt. Danach erklärt die bie N 
Regierung in der Note, daß die ee Re⸗ 
gierung von Anfang an eine ſehr freundſchaft⸗ 
liche Haltung gegenüber China gezeigt habe in 
der Fragen der Fremdenniederlaſſungen. es 
handele aber nun darum die letzten recht⸗ 
lichen Einſchränkungen der Oberhoheit Chinas 
im eigenen Lafide aufzuheben und alle 
Fremden in- he der chineſiſchen Geſetzgebung 
und dem chineſiſchen Rechte zu unterſtellen. Das 
jetzige chineſiſche Reich, das eine ſtarke Zentral» 


die lebten Telegramme. 


explodierte Bomben befanden und Gefahr Hez 
ſtand, daß dieſe bei den Bergungsarbeiten plög⸗ 
lich explodieren würden. x u 


Die Brandkataſtrophe in Nordhorn. 
Nordhorn (Saunover), 7. Mai. (R.) Nach 
mehrſtündigen angeſtrengten Bemühungen der 
Feuerwehr konnte der Brand endlich einge⸗ 
dämmt werden. 3 Wohnhäuſer wurden ein 
Raub der Flammen, während 2 andere ſtark in 
Mitleidenſchaft gezogen wurden. Der Sachſchaden 
iſt beträchtlich. 


Heidebrand in der Altmark — 
1000 Morgen in Flammen. 
Stendal, 7. Mai. (R.) Seit geſtern nach⸗ 
mittag brennt ein großer Teil der Letzlinger 
Heide bei Salchau ſüdöſtlich von Gardelegen 
in der Altmark. Sämtliche Feuerwehren aus der 
Umgegend ſind herbeigegonen; Pioniere, Schutz⸗ 
polizei und techniſche Nothilſe aus Magdeburg 
ind alarmiert und teilweiſe bereits im Anmarſch. 
Ein ungünſtiger Wind ſchürt das Feuer. Das 
ner hat ſich auf eine Fläche von e 
000 Morgen ausgedehnt. Ein Arbeiter iſt mit 
ſchweren Rauchvergiftungen ins Krankenhaus 
Gardelegen eingeliefert worden, ein zweiter 

Arbeiter wird noch vermißt. 


Der Konflikt der Dockarbeiter 
5 in Le Havre. 
Paris, 7. Mai. (R.) Nach einer Havas⸗ 
meldung aus Le Havre dauert die Spannung im 
Konflikt der Dockarbeiter an. Mehrere Schiffe 
haben deshalb das Anlaufen dieſes Hafens ner⸗ 
mieden und ihren Kurs geändert. 


Unruhen. ' 
London, 7. Mai. (R.) Im jüdlihen Mejo: 
Potamien am perſiſchen zn o Unruhen 
ausgebrochen. Aus engliſcher Quelle wird be⸗ 
richtet, daß die dortige Bevölkerung durch kom⸗ 
muniſtiſche Flugſchriften auf gereizt worden 
jei 1 einen Angriff auf die . e der 
englisch perſiſchen Pekroleumgeſellſchaft unternom⸗ 
men habe. Da die Polizei nicht in der Lage ge⸗ 
weſen ſei, die Ruhe wieder herzuſtellen, hätten 
Truppen aufgeboten werden mijjen. Um die 
Inc ſcügen, fe deinen in dem Unkeuhe⸗ 
gebi nen, jei ein engliſches Kriegsſchi 
nach dem perſiſchen Golf in Ses ene N 
Das Erdbeben in Perſien. 
London, 7. Mai. (R.) Bei dem Erdbeben 
in Per ſien find nach den nunmehr vorliegen: 
den amtlichen Berichten über 100 Ortſchaſten zer: 
ſtört und über 1000 Perſonen getötet worden. 


Flunzeugunglück in Staten. 

Berlin, 7. Mai. (R.) Geſtern abend waren 
auf dem Flugplatz Staten die Piloten Steindorf 
und Polte mit einem 5 Nohrbachflug⸗ 
zeug zu einem Verſuchsſlug aufgeſtiegen, das je- 
doch bald wieder zurüdfiel. Dadurch warde das 
| ) 3 í i 
ende des Flugzeugs zertrümmert. Die 


Schman 
beiden Piloten wurden ſchwer verletzt. 


regierung besitze könne von nun an den 
Ra e fel it übernehmen. denn: 
iche Noten jind bekanntlich auch den Regierun⸗ 
gen Englands und der Vereinigten Staaten 
überreicht worden. 


Großer Erfolg deutſcher Künſtler 


in England. 


London, 7. Mai. (R.) Zu Ehren der deut⸗ 
Mae tar die gegenwärtig in der 
engliſchen Hauptſtadt London N gibt, 
veranſtaltete der deutſche Verein in London ge- 
ſtern abend eine Feier, an der auch Vertreter der 
deutſchen Botſchaft teilnahmen. er Vorſitzende 
des deutſchen Vereins wies in einer Anſprache 
hin auf die große Begeiſterung, die das 
Gaſtſpiel der deutſchen Künſtler in der geſam⸗ 
ten öffentlichen Meinung Englands ausgelöit 
abe. Namens der deutſchen Künſtler ſprach 
rof, Bruno Walter ſeine Befriedigung 
darüber aus, daß der deutſchen Kunſt in der 
Hauptſtadt des britiſchen Weltreiches zu olch 
großem Erfolge habe verholfen werden können. 


das Genfer „Ergebnis“. 


Genf, 7. Mai. (R.) Das Ergebnis der geſtern 
beendeten Genfer Abrüſtungskonfe⸗ 
renz wird von einem konſervativen engliſchen 
Blatt als wenig befriedigend bezeichnet. 
Es ſei nicht möglich, in der Landabrüſtung irgend 
einen nennenswerten Fortſchritt Fade t Da 
es ſcheinbar gänzlich unmöglich fei, die meiſten 
. zur Aufgabe der allgemeinen 
zehrpflicht zu veranlaſſen, könne man vorwärts 
kommen, wenn die zur Verfügung ſtehenden 
Waffenmengen verringert und die techniſche Mus: 
bildung der Heere herabgeſetzt werden. Das 
Blatt weiſt in dieſem Zuſammenhang auf die 
von Dänemark angekündigte freiwillige Ab⸗ 
rüſtung hin, die jedoch von den anderen ſtandi⸗ 
naviſchen Ländern nicht günſtig aufgenommen 
worden jei. So entmutigend die Ergeb- 
niſſe der Abrüſtungsvorkonferenz bisher geweſen 
ſeien, ſo bleibe doch die Tatſache beſtehen, daß 
nur durch eine Abrüſtung unter allgemeiner Zu⸗ 
ſtimmung aller europäiſchen Länder ein wirk- 
licher Fortſchritt erzielt werden könne. 


Aus der Republik Polen. 


Sort mit den deutſchen Filmen! 


die abgeſetzte Götterdämmerung. 


Warſchau, 7. Mai. Das Echo der Oppelner 
Vorgänge iſt noch nicht verhallt. Rh einer Ber- 
ammlung der ichtſpielthealerbeß er iſt be⸗ 
chloſſen worden, lic mit der akademiſchen Jugend 
olidariſch zu erklären und die Linie der vom 
oberſten Studentenkomitee geſtellten Forderungen, 
das die Beſeitigung deutſcher Filme 
verlangt, einzuhalten. Die Lichtſpieltheater⸗ 
bejiger machen ich ihre endgültige Entſchei⸗ 
dung von einer Rückſprache beim Filmausſchuß 
des Innenminiſteriums abhängig. Verſchiedene 
Buchdandlungen haben aus ihren Schaufenſtern 
alle Bücher und Schriften entfernt. ie Direk⸗ 
tion der Warſchauer Oper hat die Wagneroper 
„Götterdämmerung“ vom Spielplan ab- 
gefetzt. (So iſt's gut! Red.) 


Die Finanzen der Kommunalverbände 

Warſchau, 7. Mai. Im Präſidium des Miniſter⸗ 
rates werden demnächſt Konferenzen über die 
kataſtrophale Finanzlage der Selbſtyer⸗ 
waltungen abgehalten werden. Der Vor⸗ 
ſtand des Städteverbandes hat die Abſicht, dem 

nnenminijterium eine Denkſchrift zu unter⸗ 
breiten, in der verlangt werden ſoll, daß den 
Kommunalverbänden verſchiedene Abgaben wie⸗ 
der überlaſſen werden. 


Devey in Paris. 

Warſchau, 7. Mai. Wie polniſche Blätter mel⸗ 
den, iſt Herr Devey nach Paris abgereiſt, um 
an den in über die Bildung der Cen⸗ 
tralny Bank Ziemſti teilzunehmen. In 


derſelben Angelegenheit hat ſich auch der Diret: 
tor der Bank Rolny na Paris begeben. 


Der Staatspräfident kommt am 15. Mai 


Poſen, 7. Mai. Der Staatspräſident trifft zur 
n der Landesausſtellung im Sonderzuge 
am 15. Mai in den Abendſtunden ein. An der 
Grenze der Wojewodſchaft wird er von Woje- 
wodſchaftsverttetern mit dem Wojewoden an der 
10 555 erwartet. Der ganze Vormittag des 
16. Mai wird der Beſichtigung gewidmet ſein. 
Darauf findet ein Empfang ſtatt, bei dem der 
Stadtpräſident Ratajjti und Dr. Wachowiak An- 
ſprachen halten werden. Im Namen der Regie: 
rung antwortet Miniſterpräſident Switalſki. 
Das diplomatiſche Korps wird durch eine beſon⸗ 
dere Anſprache begrüßt. Der Poſener Aufenthalt 
des Gtoatspräfidenten wird über 2 Mochen 
dauern. In dieſer Zeit macht der Präfident 
perſchiedene Ausflüge aufs Land, um vor allen 
Dingen Stätten der Landwirtſchaft 1 7 
Den Fronleichnamstag wird er in Gneſen 
verbringen. r genaue Aufenthaltsplan wird 
demnächſt bekannt gegeben. In der Ausſtellungs⸗ 
direktion haben geſtern darüber Beratungen 
ſtattgefunden, an denen u. a. Major Jurgi⸗ 
lewica von der Militärkanzlei und Graf R. 
Przezdziecki teilnahmen. 


Prozeß gegen eine Bettlerin. 
ly. Warſchau, 5. Mai. 
Der Warſchauer Magiſtrat gegen eine 
Warſchauer Santeria 3 torons angeltrengt, 
um ihr ihre Kinder abzunehmen, die fie um 
Käbtiite gezwungen ei Die ee Ne 5 
n Erziehungsheim werde 
Es iſt dies der 8 Prozeß in Polen. 


Großer Waldbrand im Landkreis Drei Wochen deutschland im Auto“. 


Hagen. 

Hagen, 6. Mai. (R.) In dem zum Landkreis 
ere gehörigen Breckerfeld entſtand Sonn⸗ 
tag nachmittag gegen 4 Uhr bei der Station 
Priorei ein Idbrand, der bei dem herr⸗ 
chenden ſtarken Winde raſend ſchnell um ſich 
Ei? Die Hagener Berufsfeuerwehr, das Ueber: 
alltommando der Schutzpolizei und ſämtliche 
reiwilligen Feuerwehren der umliegenden Ort⸗ 
chaften mußten zur Hilfe pex en werden. Da 
der Wind das de auf die gelehen Priorei 

e 


— 


—— — 


Dahl zutrieb und nicht vorausgeſehen werden 
konnte, ob bei der 5 an Ausdehnung des 
Brandes noch eine re er ge Abriegelung mög⸗ 
lich ſei, wurde das Reichswehrkommando Mün⸗ 
ſter telegraphiſch gebeten, 2 Kompagnien Reichs⸗ 
wehr auf Abruf alarmbereit zu halten. Günſtige 
Waſſ e ag machten es jedoch möglich, 
das Enis 75 Meter vor der Häuſerreihe von 
riorei abzuriegeln, jo daß die Abberufung der 
eichswehr nicht mehr zu erfolgen brauchte. 
Gegen 8 Uhr abends war der Brand gelöſcht. Der 
angerichtete Schaden iſt groß. Angefähr 250 
Morgen Waldbeſtand ſind dem Brande zum 
Opfer gefallen. ` 
— — 


Deutſches Reich. 


Kriegsgräberfürſorge. 


Das Maiheft der „Kriegsgräberfürſorge“ bringt 
einen eindrucksvollen Ueberblick über die dies⸗ 
jährige Feier des Volkstrauertages im Auslande. 
Es gibt jetzt wohl kaum noch eine deutſche Ge⸗ 
meinde, in der nicht in irgend einer Form der 
Tag gefeiert wird. 


7 i n Oeſterreich und Ungarn, 
in Rumänien und 


iebenbürgen, in Jugoſla⸗ 
wien, in der Schweiz, in Italien, Spanien und 
Portugal, in Frankreich, Belgien, Dänemark, 
Rußland, Nordamerika, Argent nien, Aegypten 
aläſtina, Afrika, Japan, China und wo überall 
eutſche leben und wirken, iſt der Volkstrauertag 
Künder von deutſcher Treue, deutſchem Glauben 
und der Einigkeit deutſchen Gefühlslebens. Der 
Volkstrauertag hat es vermocht, die Verbunden⸗ 
heit der Deutſchen im Auslande wiederherzuſtellen 
und ein ſtarles eijtiges Band zu ſchlingen um 
alles, was deutſch fühlt und denkt. Er hat auch 
diejenigen, die ihrem Volke zweifelnd gegenüber⸗ 
ſtanden, von neuem an die unverſiegbare Kraft 
der Heimat glauben gelehrt! — Manche, und ge- 
rade ſolche, denen es um das würdige Gedenken 
unſerer Gefallenen beſonders ernſt iſt, lehnen 
den Volkstrauertag ab, ſo lange nicht dur 
ſeinen geſetzlichen Schuß gewährleiſtet iſt, da 
ich auch das äußere Leben und Treiben an dieſem 
Tage ſeiner Bedeutung entſprechend würdig ab⸗ 
ſpielt. Es ijt Saher zu wünschen, daß der gelt 
d 


Das Berliner Reiſebüro der Hams 
burg⸗Amerika⸗Linie veranſtaltet ges 
meinſam mit namhaften Kraftverkehrsunter⸗ 
nehmen in den kommenden Monaten vier gut 
organifierte Autorundreiſen durch 
Deutſchland von je drei Wochen 
Dauer. r die Unterbringung und Verpfle⸗ 
ung der Reiſeteilnehmer find in den berührten 

tädten erſtklaſſige Hotels vorgeſehen. Die Fahr⸗ 
ten werden mit modernen Gejellf 
mobilen durchgeführt, die durch ihre ruhige Gang» 
art und bequeme Einrichtung einen angenehmen 
Verlauf der Reife ſichern und mit Waſchgelegen⸗ 
heit ausgeſtattet find. Die vier Nundreiſen bes 

innen am 16. Mai, 24. Mai, 13. Juni und 
28. Juni und führen von aus u. a. 


durch die ſchönſten deutſchen irge, zum Boden⸗ 
5 8 u Sein und 5 a Städten 

erlin, Leide Nürnberg, München, Friedrichs⸗ 
gli idelberg und Köln. n deutſch und 
en pr 


f Nei leiter wird den * 
nehmern unter t 
mit ber Einrihtun . 


Deutſch⸗ 


Ausſtellung „Reichstag zu Speyer 
1529“. 


Im hiſtoriſchen Muſeum der Pfalz wurde an⸗ 
läßlich des 400 jährigen Jubiläums des Speyerer 
Reichstages eine Ausſtellung „Reichstag zu 
Speyer 1529“ eröffnet. Die Ausſtellung enthält 
u. a. wertvolle hiſtoriſche Urkunden: ſo die Pro⸗ 
teſtationsurkunde aus dem Marburger Stadt⸗ 
archiv im Original, eine Einladung zum Reichs⸗ 
tag aus dem Geheimen Staatsarchiv München, 
den Reichstagsabſchied aus dem Wiener Hauss, 
Hof: und Staatsarchiv. Den Hauptteil der Auss 
ſtellung bildet eine Sammlung von Porträts der 
Teilnehmer am Reichstag, darunter Original- 
werke u. a. von Kranach. 


Eine deulſch- ungariſche Geſellſchaft. 

München, 7. Mai. (R.) Eine deutſch⸗unga⸗ 
riſche Geſellſchaft wurde geſtern in München 
gegründet. Zweck der Geſellſchaft iſt die Förde⸗ 
rung der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Ungarn und Deutſchland auf kulturellem und 
wirtſchaftlichem Gebiet. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


liche Schutz des Volkstrauertages möglichſt bald | Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Genftieben 

erreicht wild. — Die Jeitſchrifl enthä biin dert, r 

gen 7 6 0 5 te pad ag von | “ir, den ib aftionelien ua Nee bie tn 
riegsgrabern, beſonders in Rumänien, jowie | Beilage „Bi im Birt”: Johannes — 

die monatlichen Nachrichten über deutſche Krieger Agenden und seflameteil: Margarete Wegner, Kosmos SR. z 2 0. 

friedhöfe im Auslande. $ S: orne Dee Le Fe T m 


Gertrud Wisch 
Qeon Fiszman 
Derlobte 


Goznati, ul. Wodna 7 
9. Mai 1929. 


Buſchroſen 


mit Namen 
12 Stück für 25.— 21. 
Edel-Dahlien 
großbl. in Sorten 
10 Stück für 18.— 21. 
Gladiolen 
großbl. Prachtmiſchung 
25 Stück für 6.— zi. 
Porto und Verpackung frei. 
Pfirſiche, Aprikoſen ſämtl. 
Baumſchul⸗ u Gartenartikel 
empfiehlt 
Fr. Gartmann, 
Gartenbau und 
Samenhandlung 
Poznan, Wielkie Garbary 21 
Illuſtr. Preisliſte gratis! 


Läufer 


„Harder“ 


die unübertroffene, 100 fach in Polen 
glänzend bewährte 


Hack maschine 


für jeden Boden, z. Flach- u. Tief-Hacken 


Type „E“ für 
Klein- u. Mittel- 
besitz. 


Type „N“ für 
Großbesitz 


streut jeden Dünger vom kleinsten "K.Kuzaj 
bis zum größten Quantum gleichmäßig. 27 Grudnia 9 
Leicht zu reinigen. Einfach zu bedienen. 
Verwendbar auch f. Reihen-Düngung, 
also Universalmaschine. 
Bester Düngerstreuer für 
Kopfdüngung, Reihendüngung, 
009008090000000 
Die besten 


Lederhantsehuhe 


für Damen u. Herren 


waa Krawatten 


Altrenommiertes 


Handsehuh- und 
Herrenartikel-,% 


H. Seeliger 


Poznan, sw. Marcin 
o..0043 2 


zt „Voss“ mit Ein- 
richtung L Reihen - Düngung. 


Generalver tretung für Polen: 


HUGO CHODAN 


früher Paul Seler 
Poznan, Przemysłowa 23. 


Gee, eg 


| 


Yukäufe n. Berkäufe ) 
Were 


Prima Güter 


160, 180, 500, 800 Morg. 
b. 30—50000 Mk. Anzahl. 


Berl, Schloßgut 


190 Morg., 10 Morg. Park, 
15 Zimmer, nahe Stadt. 
Anz. 30— 40000 Mk. desgl. 
empf. Gaſth., Landw. Zinsh. 
als Kapitalsanl. bei mäß. 
Anzahlung. 


g 
hat ihre 


Rechte! 


INN 


Sei Deiner 


Osw. Scholz, 
Tochter und Gbrlig A Schleſien, 
Frau gegen- Hoſpitalſtraße 6. 
über nicht Gut eingeführte 
geizig, Tiſchlerei und 
sondern öffne Deine Brieftasche Soljentbeitungsfabrik 
mit elektr. Betrieb trant- 


und kaufe ihnen zum Frühjahr 
Strümpfe in wunderschönen Farben 


bei der Firma 
St.Rynek 11/12 


Adaſlnununum 
Boleslaw H AH 
Liam i uud 


dicht an der ulica Nowa. 


beitshalb. z. verkaufen. 
Preis 25000 — Reichsmark. 
Agenten zwecklos. Off. an 
die Ann.⸗Exped. Kosmos 


rzyniecka 6, unt. 769 erb. 
I flammige, eleftr. 
Eßzimmer 
Lampe, 
ſowie eine Kopierpreſſe 
eilig zu verk. Beſicht. v. 
1-3 u. nach 6 Uhr abds. 
Benedig. Towarowa 21a. 
"THALLO: 
Radioapparate auf Raten ! | 
3Lampen-Apparat 100.—zt. 
4 Lampen⸗Apparat, ſtarker 
Empfang, mit Ausſchaltung 
der ſtädt. Station 160.— zt. 
Derſelbe Apparat in einem 
x f Raften eingebaut 250.— zt. 
1 agdhund, braungetigert, 7 Monate alt, old cee 
1 agdhund, braunweiß gefleckt, 7 Mon. alt, Poznan Stary Rynek 65. 


hat abzugeben. 
Forstvermalter Boloniak, Góra, pow. Jarocin. Dresch- 
Lokomobilen 


Wir find Käufer lane geg 
Hiden. Peluſchlen 


in verschiedenen Größen, 
nominell 6 bis 12 pferdig, 
zur ſofortigen Lieferung und 


gründlich ausrepariert und 
garantiert betriebsfähig, 
habe günstig abzugeben 
HUGO CHODAN 
früher Paul Seler 
Poznan,ul.Przemvsiowa23, 


kreis imer, 4 C0. 1 0 Wohnungen ) 
Carl Kreischmer eee 


Für Ausſteller freund! 


Mein Zudjteber, | möbt. Zimmer 


deutſch. Edelſchwein, gezüchtet vom Großzüchter Glockzin, für die Dauer der Ausſtel⸗ 
28 bezogen Gewicht ca. 5 Btr, weil zu ſchwer für meine] lung fof. od. jpät. zu verm. 
Kundſchaft, weiter verkäuflich, Preis 50% über Notiz. | Gefl. Offert. an Ann.⸗Exp. 
Landwirt Stein II, Boruja Nowa, Kosmos Sp. z o. o, Po⸗ 

Boit Koscielna-Boruja, pow. Woliztyn. 


kräftig, in ſchönſten Farben 


nnmmunnummmnnm Sp. 3 o. o. Poznan, Zwie⸗ 


zuan, Zwierzyn. 6, u. 789. 


zur |. Klasse der 
19. Staats-Lotterie 


kaufen alle in der volkstümlichsten und glücklichsten 
Staatl. Lotterie-Kollektur Westpolens 


W. KAFTAL i Ska. 


Katowice, sw. Jana 16 
Filiale: Kröl. Huta, ul. Wolnosci 26 
Filiale: Bielsko, Wzgörze 21 
P. K. O. 304761 


Haupttreffer: 


21.750000 


außerdem 92 500 Gewinne im Gesamt-Riesen-Betrage von: 


28272000 Złoty !! 


Jedes Zweite bos muß unbedingt gewinnen! 


Preise der Lose: 
1, Los10.- z4., ½ Los 20.— z., Los 40. Zl. 


In den vorigen Ziehungen fielen bei uns Gewinne im Riesen- 
betrage von 


18000000 


Tausende Bereicherte und welche ihr Glück bei uns gefunden 

haben, sind ein lebender, unwiderlegbarer Beweis unserer 

ewinnreichen, glückbringenden Beliebtheit und Verbreitung. 

ir können ohne Bedenken die Behauptung wagen, daß, wer 
mit Geduld die Reihenfolge ab wartet, 


in unserer Kollektur immer gewinnen muß 11 


Infolge der großen Nachfrage nach unseren gewinnreichen 
lückslosen, muß man sich mit Bestellungen beeilen. 
Orig. Spielplanlisten kostenlos. 


Bestellschein 
an die Kollektur W. Kaftal i Ska., Matomice, ul. $w. Jana 16b. 
Hiermit bestelle ich für die 1. Staatl. Klassen-Lotterie 
3 EEE, - V, Lose à 10 21. 
nn % Lose à 20 21. 
PIE ARE /, Lose à 40 zi. 
Den Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels der durch 
die Kollektur beigefügten Zahlkarte überweisen.. 


Benne Atte e ne 


Name und Vorname: 


Verlangen Sie Offerte 


von der größten 


pianofabrik in Polen 


B. Sommerfeld 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 


Jahresproduktion 1500 Instrumente. 


85 N 
— — 


. Nur allererste Referenzen. 
Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garanlie. 
Reelle, fachmännische Bedienung. 


Auch bei schrägem Blick 


durch die Randteile der Zeiss - Punktal- 
gläser wird auf der Netzhaut ein voll- 
kommen scharfes Bild erzeugt. Das ist 
die Folge der wissenschaftlich errech- 
neten neuen Form der Zeiss- Punktal- 
gläser, sowie ihrer peinlich genauen Aus- 
führung im Zeisswerk Jena. — Das große 
Blickfeld und die wiedergewonnene Frei- 
heit des Umherblickens wirken sehr 
wohltuend auf die Augen. Mit Zeiss- 
Punktal fühlt sich der Brillenträger 
wieder dem Normalsichtigen gleich. 


FIS! 


Punktal 
Das vollkommene Augenglas 


Ein Blick in die Auslage der optischen Fachgeschäfte 

zeigt Ihnen, wo Zeiss-Punktalgläser geführt werden. 

Ausführl. Beschreibung „Punktal 405“ und jede Aus- 
kunft kostenfrei von Carl Zeiss, Jena. 


Angebote 


einiger erſtkl. Werder⸗ u. Niederungswirtſchaften. 


1300 Mg. pr. Boden⸗ gt. Gebäude, Pr. 600 bis 
650 000 G. bei größerer Anz., erſtkl. milder Boden 
mit kompl. lebenden und toten Inventar an 
Chauſſee im Dorf, 2 km von der Bahn entfernt. 
(Kleinbahn). Herrenhaus 12 Zimmer. 

690 Mg. pr. Boden, at. Gebäude, erſtkl. lebendes 
und totes Inv., Kleinbahnanſchluß, 2 km zur Stadt; 
70 Herdbuchvieh, 25 Pferde, 30 Schweine. Pr. 
370 000 G. Anz. 100 000—120 000 G. 

570 Ma., 200 Jahre in der[ Fam., Pr. 340 000. 
G., Anz. 90 — 120 000 G. 65 Herdbuchv., 26 Pferde, 
25 Schweine, pr. Boden, komplettes totes Inv. 

560 Ma., Pr. 280 000—290 000 G., Anz. 80 bis 
100 000 G., 72 Herdbuchv., 27 Pferde, gt. Gebäude, 
ertt. Boden, kompl. totes Inventar. / 

530 Mg. erſtkl. Wirtſchaft mit fait neuen Ge- 
bäuden im Dorf, an Chauſſee, Kleinbahn, Auto⸗ 
verbindung, 70 Herdbuchvieh, Pferde, Herren⸗ 
haus 12 Zimmer, elektr. Licht und Kraft. 

500 Mg., 70 Jahre in Familie, 260 000 G., Anz. 
70—100 000 G., pr. Boden im Dorf, an Chauſſee, 
gt. Gebäude, 50 Herdbuchv., 27 Pferde, totes Inv, 
kompl., 5 km von der Stadt. 

405 Mg., Pr. 240 000 G., Anz. 60—80 000 G. 
35 Herdbuchv., 25 Pferde, 20 Schweine, pr. Boden, 
gt. Gebäude. 

400 Mg., 150 000 G., Anz. 50 70 000 G, 
40 Herdbuchv., 18 Pferde, 40 Schweine. 
370 Mg. eigen, 30 Pacht, 50 Jahre in 
Pr. 190—200 000 G., Anz. 70 — 90 000 G. 41 Herd” 
buchv., 24 Pferde, pr. Boden, gt. Gebäude, im 

Dorf, an Chauſſee, totes Inventar kompl. 

340 Ma., 150 000 G., Anz. 60 000 G., 30 Herb’ 
buchv., 16 Pferde, 30 Schweine; gt. Gebäude 
elektr. Licht u. Kraft, an Chauſſee und Bahn. 

260 Mg. ſchuldenfrei, Pr. 160 000 G., Anz. 
55—60 000 G., 48 Herdbuchv., 13 Pferde, 10 
Schweine, totes Inventar kompl. 

260 Mg., Pr. 130 000 G., Anz. 40 000 G., neue 
maſſive Gebäude, 31 Herdbuchv., 11 Pferde, 
10 Schweine, totes Inventar kompl. f 

270 Mg., 142 000 G., Anz. 40—50 000 G., gute 
Gebäude, kompl. totes Inv., 

1 Ma., 135000 G., Anz. 40 —50 000 G. 
21 Rindvieh, 14 Pferde, pr. Boden, im Dorf, an 
Chauſſee und Bahn. 

150 Mg. eigenes, 40 Pachtland, 30 Herdbuchv. 
9 gute Pferde, pr. Boden, gute Gebäude, totes 
Inv. kompl., Pr. 95 000 G., Anz. 30 000 G. f 

140 Ma., Pr. 90 000 G., Anz. 35 000 G., 20 Herd“ 
buchv., 8 Pferde, 14 Schweine, gt. Gebäude, Pr 
Boden, 4 km zur Stadt. 

106 Mg., Pr. 45 000 G., Anz. 18—20 000 G. 
gt. Gebäude, 12 Rindvieh, 6 Pferde. ? 

100 Mg., erſtkl. Gebäude, pr. Land, 16 Rindt- 
5 Pferde, 6 Schweine, totes Inventar kompl 
Pr. 66 500 G., Anz. 20—25 000 G. $ 

70 Mg., Pr. 33000 G. Anz. 10—12 000 G. 
gt. Gebäude, 10 Rindv., 2 Pferde, 6 Schweine 
totes Inventar kompl. 5 

42 Ma., Pr. 28000 G., Anz. 10—16 000 G 
6 Rind v., 2 Pferde, 5 Schweine, gute Gebäude 
totes Inventar kompl. > 

41 Mg., Pr. 29 000 G., Anz. 8000 G., 8 Rind, 
2 Pferde, 4 Schweine, gute Gebäude, totes In 
komplett. 


aufwärts, ſowie Hotels, Molkereien, Gafı” 117 
ſchaften, Geſchäftsgrundſtücke, Gärtnereien, © 
tierwirtſchaften, Pachtungen uſw. 

Käufer zahlen keine Proviſion. 


Güteragenlur heinrich Holdſtein 


Reuteich, Tel. 351. (Freiſtaat Danzig" 


